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ihr wendiges Feuer feindliche Bereitstellnn-
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«acht gibt bekannt:
Im großen Dnjeprbogen rannte der Feind

südwestlich Dnjepropetrowsk und nördlich
griwoi Rog erneut mit starken Kräften gegen
Msere Front an . Seine Angriffe scheiterten
«n, erbitterten Widerstand unserer Divisio¬
nen, die immer wieder zu entschlossenen Ge¬
genangriffen antraten und dabei eine vor¬
übergehend durchgebrochene feindliche Gruppe
mnichteten . Allein in einem Divifionsab-
schnitt wurde » 71 Panzer des Feindes abge¬
schossen.

In den feindlichen Brückenköpfen nordwest
lich Kremcntschug und nordwestlich Tscherkassy
herrschte gestern lebhafte Kampstättgkeit '.

Im Kampfraum von Shitomir wurden bei
eigenen Gegenangriffen mehrere Feldstellun¬
gen der Sowjets durchbrochen , zahlreiche
schwere Waffen erbeutet und eine eingeschlos¬
sene feindliche Kampfgruppe vernichtet . Starke
Kegenangriffe des Feindes scheiterte ». Trotz
Mgiinstiger Wetterlage unterstützte die Luft-
«msse durch immer wiederholte entschlossene
Angriffe besonders wirkungsvoll die Kämpfe
irr dort eingesetzten Verbände des Heeres
«nd der Waffen - A.

Südwestlich und nordöstlich Eomel wurden
neue von Schlachtsliegern und Panzern un¬
terstützte Angriffe der Sowjets abgeschlagen
oder aufgefangen.

Westlich Smolensl griff der Feind mit
zahlreichen Schützendivisionen und starten
Panzerkriiften weiter an . Er wurde im zu¬
sammengefaßten Abwehrfeuer aller Waffen
abgewiesen und erlitt dabei hohe blutige
Verluste. An dem Abwehrerfolg hat die deut-

ver Sruäsr äes 8ms

Kouverneur von LusIrsUsn

ür. m . Berlin , 16 . November . Der König
im England hat seinen Bruder , den Herzog
m Eloucester , zum Generalgouverneur von
Australien ernannt . Davon war schon seit
langem die Rede . Ursprünglich war der Her¬
zog von Kent für diese Stellung in Aussicht
genommen, der dann aber mit einem Flug¬
zeug abstürzte . Wenn nun der nächste Bru¬
der des jetzigen englischen Königs , der dritte
Lohn Georgs V ., in die Bresche springen
mutz, ist das ein Beweis dafür , welch ent¬
scheidendes Gewicht in London darauf gelegt
wird, daß auf diesen Posten ein Mitglied des
loniglichen Hauses gesetzt wird . Der Herzog
war erst Anfang dieses Jahres aus dem
Heeresdienst entlassen worden , um seinen
Bruder, König Georg VI ., bei der Wahr¬
nehmung seiner zahllosen Repräsentalions-
pslichten unterstützen zu können.

Früher haben die Engländer nie daran ge¬
lacht, in die ehemalige „Verbrecherkolonie"
ein so prominentes Mitglied des Hanse?
Wmdsor zu entsenden . Aber die Zeiten ba¬
den sich eben geändert . Die Stimmung in
Australien ist für England denkbar schlecht,
«d deshalb mutz schon etwas geschehen , nim
den fünften Erdteil bei der Stange des Em-
dires zu halten . Die „Porkshire Post " , das
Lrgan Edens , machte daraus auch gar kei-
«n Hehl . Sie verweist darauf , datz » ach
dem Verlust von Singapur und dem Ver¬
ben der englischen Flotte „das starke Ame-
kila Australien in seinen schwersten Tagen
>aHilfe kam " . Das hat die Folge gehabt , datz
>iehr freundliche Gefühle " für die Versin ' g-
>m Staaten in Australien entstanden , die
M « Formen annahmen , datz in London die
Besorgnis aufkam , „Australien sei im Be¬
fug , zu den Amerikanern überzugehen ' .

Dagegen soll die Ernennung des Herzogs
^u Eloucester wirken , der in Canberra das
Wettrennen der Amerikaner um die Kunst
-tt Australier aufzunehmen hat . Er soll also
mch sein königliches Geblüt das ersetzen,
?os England machtpolitisch zu leisten nicht
su der Lage war . Er soll vor allen dafür
«gen, daß Mac Arthur nicht allzu populär
suüd, und er wird seine Aufgabe darin
ehe», bei den Australiern Mitztrauen gegen
ue Amerikaner zu säen . Allerdings , das
sid natürlich Gründe , die offiziell nicht ge-
7gi werden dürfen , deshalb wird krampf-
M nach einer anderen Begründung gesucht,

.eine solch ungewöhnliche Ernennung
iousibel erscheinen lätzt.
.Den Kommentar mu ^ die „Times " geben.
^ « spricht davdn , datz im nächsten Jahre das
uuupigewjcht des Krieges nach dem Pazifik
fstlegt werde , weshalb der australische Kon¬
sul das Sprungbrett für den Vormarsch
"den pazifischen Ozean werde . Mit einer
,'hr raschen Entwicklung scheinen die Englan-
nr allerdings nicht zu rechnen , denn zunächst
/ einmal die Amtszeit des bisherigen Ee-
Nkalgouverneurs Lord Gowries um ein hal-

Bahr bis in den Sommer 191-l hinein
zttlangert worden . Erst dann soll der Her-
'"S von Eloucester sein Amt übernehmen,

Her srslv revudUIlsnisck-
lssckistiscliskarteita? siöitnvt

Mailand , 16. November . In Verona
fsU-d- a„i Dienstag der erste faschistisch'
ttUubUkanischo Parteitag eröfsnet . Partei-
x-̂ ^ ..P ° volini gab einen ausführlichen
> ' nht über die allgemeine Lage . Die ersten
'raiungen galten der Kriegspölitik und der

ü/ ^ . ^ kijasiung tzoz republikanisch -faschisti-
-laates.

Bereitstellun¬
gen zerschlug und Einbrüche abriegelte . Nord¬
westlich Smolensk und im Raum von Newek
werden heftige örtliche Kämpfe gemeldet.

Dln den letzten beiden Tagen wurden an
der Ostfront 481 Sowjetpanzer vernichtet.

In den schweren Kämpfen der letzten
Wochen haben sich im Kampfgebiet von Kiew
die thüringische 7. Panzerdivision unter Füh¬
rung von Generalmajor v . Manteufsel
»nd auf der Krim die sränkisch -sudetendeut-
fche S8. Infanterie -Division unter Führung
von Generalleutnant Eareis  besonders
ausgezeichnet.

Von der füditalienUchen Front wird nutzer
beiderseitiger Artillerie - und Spähtrupptä-
tigkeit nur ein «rsolglofer Angriff nordauie-
rikanischer Kräfte gegen eine nördlich Mig-
nano gelegene Höhe gemeldet.

Auf der Insel Leros halten die Kämpfe
unserer Landungskräfte mit der feindlichen
Jnfelbesatzung noch an.

Küstensicherungsstreitkräft « der Kriegsma¬
rine versenkten in der Aegäis wiederum ein
feindliches Unterseeboot.

Bei Angriffen gegen deutsche Flugplätze im
füdgriechifchen Raum wurden gestern 16 nord-
amerikanische Bomber abgeschossen.

Britische Störflugzeuge warfen in der ver¬
gangenen Nacht einige Bomben aus West-
deutschland . Bei schwacher feindlicher Flieger¬
tätigkeit über den besetzten Westgebieten

wurden sechs vritisch -nordamerikanische Flug¬
zeuge abgeschossen.

Ein starker Verband schwerer deutscher
Kampfflugzeuge griff in der vergangenen
Nacht die Hafenstadt Plymouth mit guter
Wirkung an.

llret bsvMrls IruyvknMrsr

srkslisn äss Licksnlsud

Aus dem Fiihrerhauptquartier,
18. November . Der Führer verlieh am
12. November das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an General der
Panzertruppen Otto von K n o b e l s d o r f f,
Kommandierender General eines Panzer¬
korps , als Z22. Soldaten , General der Artil¬
lerie Maximilian Angelis,  Kommandie¬
render General eines Armeekorps , als Z2I.
Soldaten , und an General der Artillerie
Erich Brandenberger,  Kommandieren¬
der General eines Armeekorps als 821. Sol¬
daten der deutsche » Wehrmacht.

llsr l.uttsilgrM gut kllfmoutk
Berlin , 16 . November . Der im Wehrmacht¬

bericht gemeldete deutsche Bombenangriff auf
den südwestengllfchen Hafen Plymouth wurde
von einem Verband Dornier - und Junkers-
Flugzeugen in den frühen Morgenstunden des
16. November durchgeführt . Die deutschen
Kampfflugzeuge durchbrachen den starken
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Sperrgürtel der britischen Flak und warfen
ihre Bomben in die befohlenen Ziele . Im Ge¬
biet der Staatswerft brachen mehrere Brände
aus , deren Ausdehnung beim Abflug der
Verbände beobachtet werben konnte . Ein deut¬
sches Flugzeug kehrte von diesem Unterneh¬
men nicht zurück.

ürilisckes Keslsnäms « näsr Mllen

H'tt6s,ungsn SINS5 Skig//rcksn ^ in/Ltsrr übsr c/os /ioks 5or/o/fi/vsciu Osutscii/ciric/s
är . w . Berlin , 16. November . Betonte Un¬

zufriedenheit kennzeichnet auch während des
Krieges die soziale Lage der britischen Ar¬
beiterschaft in ihrer ganzen Trostlosigkeit.
Das reichste Land der Welt hat es nicht ver¬
standen , in guten Jahren seinen eigenen
Söhnen auch nur halbwegs befriedigende
Arbeitsbedingungen zu geben . Die Lage wäh¬
rend des Krieges hat sich zeitweilig so zu¬
gespitzt , datz die plutokratische Regierung sich
veranlaßt gesehen hat , irgendetwas zur Be¬
ruhigung der Massen iju tun . Mit großer Re¬
klame wurde seinerzeit bekanntlich der Be-
veridge -Plan aufgestellt , den dann die Re¬
gierung selbst in endlosen Debatten zerreden
und zum Schluß in der Versenkung ver¬
schwinden ließ.

Dieser Tage hat sich seltsamerweise der
englische Minister Morisson veranlaßt ge¬
sehen , noch einmal auf den Beveridge -Pkan
und sein Schicksal zurückzukommen . Er sagte,
er verstehe durchaus die Sehnsucht der Arbei¬
ter , die seit Jahren gegen Elend und Un¬
glück kämpften , nach sozialer Sicherheit . Er
verstehe es darum , datz diese Leute das Ge¬
fühl hätten , matt gieße ihnen einen Eimer
eiskalten Wassers über den Kopf , als die
Regierung den Beoeridge -Plan nicht an¬
nahm , sondern ihn prüfte und sich schließ¬
lich weigerte , irgendwelche Verpflichtungen
einzugehn.

Um nun den britischen Arbeitern eine
neue Zutuilftshofsuung vorzugaukeln , griff
Morisson zu der Behauptung , die britische
Regierung möchte gern ein Volk sehen , das
im Frieden so vollauf beschäftigt fei wie im
Kriege , dann aber aufbauende Arbeit leiste,
die der eigenen „Volksgemeinschaft " und der
Ration zugute komme . Klingt schon dieser
Satz in seinem Begriff und seiner Formu¬
lierung merkwürdig nationalsozialistisch , io
geht Morisson im folgenden noch weiter , in¬
dem er die für einen britischen Minister er -,
staunliche Feststellung trifft , ein Milieu wie

das , was er eben angedeutet habe sei in
Friedenszeiten nur von totalitären Ländern
erreicht worden . 2n England wolle man nun
das große Experiment machen , dieses Niveau
in einer nichttotaLtären Gemeinichaft zu er¬
reichen . Das allerdings , so sah sich Morri¬
son genötigt festzustellen , würde die Aner¬
kennung „vieler neuer Ideale und Verfah¬
ren " sowie die Beseitigung der alten be¬
deuten.

Es ist kaum anzunehmen , daß Morisson sich
bei diesen Feststellungen so ganz wohl und in.
Uebereinstimmung mit sich selbst gefühlt hat.
Zuzugeben , daß in Deutschland vor dem
Kriege ein hoher sozialer Stand erreicht war,
den -England nur auf Kosten eines großen
Experimentes , d. h. also nicht einmal sicher
erreichen konnte , ist schon viel . Wenn Moris¬
son dann von der Notwendigkeit der ' Beseiti¬

gung gewisser Zustände in England spricht,
dann ist diese Aeußerung viel zu allgemein
gehalten und verschwommen , um irgendwie
als ernstgemeinte , konkrete Zusage gelten zu
können . Die . ganze Ausdrucksart Morissons
hält sich durchaus im Rahmen der üblichen
britischen Reden für den ' nteruen Gebrauch
Die Massen sollen nur durch Vorgaukeln oder
Ausmalung nebelhaster Luftschlösser beruhigt
werden : denn damit wird Zeit gewonnen,
llnd während man nach altem britischen Re
zept weiterwurschtelt , wird sich schon irgend¬
ein Ausweg finden . Interessant an den gan¬
zen Tiraden Morissons bleibt nur das eine,
nämlich daß ein britischer Minister , um sei'
ner Rede überhaupt den Schein der Ernst
haftigkeit zu geben , sich gezwungen sieht , die
sozialen Leistungen Deutschlands als muster¬
gültig anzuerkennen.

Vornclllsge so keläpostiuimmer 08 000

-4rirsgungsn rur t.ss5tung55ts/gsfukig unserer Rüstung unc/ V̂elirkra/t
Berlin,  18 . November . Die gegenwär¬

tige Kriegführung verlangt die Konzentra¬
tion aller Kräste aus die Erfüllung unserer
Nüstuilgsaufgabe » und eine totale Ausrich¬
tung ililfcres ganzen Schaffens auf den End¬
sieg, dessen wichtigste Voraussetzung » eben
der straffe » und einheitlichen Planung und
Lenkung des Bedarfs und der Produktion,
der 'Arbeitswille und die höchste Lcistungs-
bereitfchast aller deutschen Frauen und Män¬
ner und der sparsamste Einsatz der vorhan¬
denen Arbeitskräfte und Konstrukteure ist.

Um die technischen » nd organisatorische»
Ersahrungen der Oefscntlichkeit und die
volle Ausnutzung aller wirtschaftlichen
Kräfte nutzbringend der deutschen Rüstungs-
wirtschast zuzuführen , hat der Rcichsminister
für Rüstung und Kriegsproduktion Speer,
der die gesamte Kriegsproduktion nunmehr

in einheitlicher Form führt und für die
Betreuung , Lenkung und Durchführung der
Erzeugung der gewerblichen Kriegswirtschaft
verantwortlich ist, die Möglichkeit geschah
se», datz jeder , der aus Grund seiner gewon¬
nenen Erkenntnisse glaubt , wertvolle An¬
regungen , Verbesseruiigsvorschläge oder
Wünsche auf den Gebiete » der Rüstung und
Kriegsproduktion geben zu können , berech¬
tigt und verpflichtet ist, diese Tatsachen nnter
der neugeschaffenen Feldpostnummer 68 666
einzureichen . Klare und sachliche Vorschläge
dienen der Leistungssteigerung unserer
Rüstung und Wehrkraft unseres Volkes . Sie
helfen mit , den in der Heimat durch feind
liche Terrorangriffe an Hab und Gut schwer
geschädigten Volksgenossen die notwendigsten
Erzeugnisse für ihren dringendsten Vcdars
z» schassen.

Lriteii möchten I - idsnonkonklikt loksüsieren

5 ng/onc / MSp/kisit . . ? 70 t6 stnotsn " c/si ^ oti - OstLön ^ sr — Qcsnrsc , rvvfscksn 'Kanon unci ? o/öst,no gsspsot
Drahtbericht unserer Berliner Tchristleitung
b . Berlin , 16. November . Die Fronistellun .q

der britischen Diplomatie gegen b >e gaull,-
stiiche Herrschaft im Libanon einerseits lind
aeaen die arabischen UnabhängigkeitsbeNre-
biinnen andererseits spiegelt sich ,» e,ner
Flllle aus London , Kairo und Algier daliec-
ler Meldungen wider , deren ozt ichenibare
Widersprüche nicht ganz verdecken können,
wie sehr man in London eine Ausweitung
des Libanonkonfliktes aus wmiliche arabi¬
schen Länder befürchtet 2n der Absicht di .̂
Gaullistische Stellung >n Beirut unhaltbar

sichlttch echte Empörung für sich, aiiszunutz - r
und über die von den Libanese » « streb e
Unabhängigkeitserklarung des - ibanon zur
britischen Annexion schrelteii zu können.

Offenbar wird , edoch lMte London d .e
Geister die es rief , nicht mehr los . N >icht nur
die arabischen Stimmen werden dem Foreign
Office unbequem , sondern «sich die indischen
Stimmen geben zu denken , dle e' ne Para !,^
zwischen den Vorgängen , m L ^ anon und dem
Blutterror der Engländer in ^ " dlen z h
und zu verstehen geben , dasi man au , br,t.
schor Seite nicht mit zweierlei Mag moicn
dür e Wen » England für eine Ub - neni » -

gen der Inder und der unter britischer Kon

trolle stehenden arabischen Welt . vor allun
Palästinas , zu denken.

Die britische Reaktion auf diese Stimmen
ist sehr bezeichnend . Sie erstrebt eine Loka¬
lisierung und schnelle Beilegung des Kon¬
fliktes . Die Londoner Dienstagblätter lan¬
cieren zwar weiterhin -schärfste Angriffe gegen
de Gaulle , haben jedoch , ihren Ton etwas
gedämpft . Reuter meint , nur im äußersten
Rotsall würde England im Libanon die Ver¬
antwortung übernehmen : der Bevollmäch¬
tigte de Eanlles in Beirut , General Catroux,
müsse nun handeln . Der britische Minister
für . den Nahen Osten , Lasey , der nach seiner
Beiruter Konferenz mit dem General Spears
nach Kairo zurückgekehrt ist, habe dort von
Catroux vor allem die Freilassung der ver¬
hafteten Mitglieder des Kabinetts und des
Parlaments des Libanon gefordert und um
Absetzung des französischen Hochkommissars
Jean Kellen nachgesucht . General Catroux
ist am Dienstag auf dem Luftwege von Kairo
kommend in Beirut eingetroffen.

Hellen hat daraufhin die Flucht in die
Oesfentlichkeit angetreten und auf einer
Pressekonferenz erklärt , datz nicht er den Be¬
schluß über die Verhaftung des Präsidenten
und der Regierung des Libanon gefaßt habe,
sondern datz diese Maßnahmen oom Gaul-
listcn -AusschUtz in Algier getroffen und auch
trotz seiner Warnung vor den zu befürchten¬
den Reaktionen in Beirut durchgeführt wor¬
den feien.

Nachdem der von London als Sündenbock
erwählte Hellen in dieser Weise das Kon¬
zept verdorben hat , mutz sich London heute
überlegen , ob es die Vorwürfe gegen de
Gaulle weiter forcieren oder aber militärisch
iin Libanon eingreifen will , etwa mit der
Begründung , datz er den weitsichtigen Hellen
vor dem Unverstand des Gaullisten -Aus-
schusses schützen, müsse.

Interessant in diesem Zusammenhang ist
eine Meldung aus Algier , nach der der aus
dem Algier -Äusschutz ausgebootete General
Kiraud plötzlich in das anglo -amerikaniiche
Hauptquartier gerufen wurde , um über die
Libanon -Frage zu konferieren . Offensichtlich
wollen die Westmnchie also Girand im Hin¬
tergrund bereithallen , um ihn in dem Augen¬
blick einzusetzen , in dem die unangenehmen
Erinnerungen an die Atlantik -Charta eine
noch weitere Verschleppung der Dinge unlun-
lich erscheinen lassen und vor allem die Aus¬
breitung des Konfliktes auf Palästina eine
Lokalisierung erwünscht sein lätzt . '

Schon jetzt häufen sich Anzeichen , datz die
Krise auf Syrien übergegriffen hat . Die
Grenze zwischen dem Libanon und Palästina
ist seit Montag gesperrt . Nur noch Militär-
transporte dürfen passieren . Die britischen
Militärbehörden in Beirut haben den gaul¬
listischen Flugzeugen den Start auf libane¬
sischen Flugplätzen unter dem Hinweis ver¬
boten , datz die englische Flak gaullistische

. (Fortsetzung auf Seit « 2j

Von xVk>-»ei- V. Tos ervslii.
Die Vorgänge im Libanon haben welt¬

politischen Charakter . Es geht um mehr als
um eine bloße Auseinandersetzung zwischen
Kaullisten und christlichen Ärabern . Im
Hintergrund tut sich erneut neben dem ara¬
bischen Freiheitskampf die latente Ausein¬
andersetzung zwischen Engländern und Frank¬
reich in einem Gebiet auf , das eine Naht¬
stelle des britischen Empires bildet.

Seit Jahrzehnten haben die britische und
französische Politik im Nahen Osten in Kon¬
kurrenz gestanden . Selbst während des ersten
Weltkrieges , als England und Frankreich
aus Gedeih und Verderb miteinander ver¬
bunden waren , haben diese Gegensätze nicht
qeruht Auch in der Zeit nach dem ersten
Weltkrieg sind sie immer wieder zutage
getreten . Die britische Politik zeigte mehr
und mehr die Neigung , nachdem sie durch den
Weltkrieg die türkische Großmacht als Gegen¬
spieler im Vorderen Orient ausgeschaltet
hatte , nun auch die Großmacht Frankreich
in diesem Raum mattzusetzen . So kam es,
daß die Engländer zwar in Palästina ständig
eine scharfe antiarabische Politik verjoilgten
und jedes Verlangen der Araber nach Un¬
abhängigkeit in diesem Landstrich unterdrück¬
ten , daß sie aber in Syrien und im Liba¬
non , dem französischen Mandatsgebiet , unter
der Hand arabische Tendenzen , die gegen
die Mandatsmacht Frankreich gerichtet waren,
förderten . Umgekehrt waren auch die Fran¬
zosen - nicht müßig und erschwerten die bri¬
tische Politik in Palästina , so gut es ihnen
möglich war.

Im Jahre 1966 sehte eine plötzliche Wende
der französischen Politik im Nahen Osten ein.
In Frankreich war die Volksfront -Regierung
am Ruder und wünschte ernsthaft , ausgerech¬
net in Syrien und Libanon zu demonstrie¬
ren , was unter Volksfrontpolitik zu verstehen
sei. Es wurde ein französisch -syrischer Ver¬
trag unterzeichnet , der nach und nach das
französische Mandat aufheben sollte . Vom
Libanon war damals gar keine Rede . Es
zeigte auch gar kein Verlangen wie Syrien.

Drei Jahre ist um die Ratifizierung dieses
Vertrages gerungen worden , aber die häufig
wechselnde innerpolitische Situation in
Frankreich , insbesondere jedoch der weltpoli¬
tische Wandel im Frühjahr 1939, verhinder¬
ten diese Ratifizierung . Als die britische Po¬
litik ihre Einkreisung gegen Deutschland be¬
gann und es klar war , väß Frankreich sich
bedingungslos im Fahrwasser Englands be¬
fand , stellte .die britische Politik den Fran¬
zosen vor , daß sie um der gemeinsamen eng¬
lisch-französischen Weltpolitik und um des ge¬
meinsamen Kriegswillens auf ihre Herrschaft
über einen weltpolitisch so bedeutsamen
Raum wie Syrien und Libanon nicht durch
die Aufhebung - des Mandats verzichten dürf¬
ten . Paris folgte damals den Ratschlägen
Londons , und der Erfolg war eine Spannung
i» Syrien und Libanon , die nie beseitigt
werden konnte.

Nach Frankreichs Zuiammenbruch im Som¬
mer 1916 zeigte England seine Absichten auf
Syrien und den Libanon unverhüllt . Es
überfiel das französische Mandatsland , und
d,e Franzosen streckten die Waffen . Das Auf-
tauchen de Kaulles und die daran geknüpften
englischen Hoffnungen , durch seine Eristonz
ertthüiternde innerpolitiiche Rückwirkungen
im sranzössichen Mutterland auszulösen , ver¬
anlaßten die britische Politik zu einer Schein-
aeste . Syrien und Libanon wurden den Gaul - '
listen überlassen . Aber die britische Poliiik
verfolgte auch jetzt ihre eigene Linie konse¬
quent weiter , die auf die möglichst unbedingte
Kontrolle dieses Gebietes durch Großbritan¬
nien hinausläuft

Die Engländer unterstützen daher die
neuerlichen Forderungen des Libanon nach
Unabhängigkeit und Ausschaltung der fran¬
zösischen Einflußnahme auf die innerpoliti-
fchen Ereignisse in dieser kleinen , nur 860 669
Einwohner zählenden Republik . Anders als
Syrien , war diele und ihr Verhältnis zu
Frankreich eigentlich immer ein Paradestück
der französischen Mandatspalitik gewesen . Es
hat wenig ernsthafte Auseinandersetzungen
zwischen dem Libanon und Frankreich 'ge¬
geben . Um so auffälliger mutzte es von An-



sang an erscheinen , daß ausgerechnet diese
inooliche Republik gerade jetzt eine Frage
auswarf , die wegen des französischen Mandats
- nt in die Weltpolitik hineingreift . Die li-
- neftichen Politiker , die diesen Vorstoß gegen
- e Gaullisten unternahmen , hätten dies auch
.a -̂ los nicht getan , wären sie sich nicht genü-

g : :uder RückendeÄung sicher gewesen , nämlich
titr Rückendeckung durch England ..

de Gaulle wurde durch das Vorgehen der
R :puölik Libanon in eine ungewöhnlich fa-
ta e und schwierige Situation hineinmanö¬
vriert . Gegenüber seinen Landsleuten gibt er
s' ch a ' s den wahren Vertreter der Interessen
Frankreichs aus . Will er dies wirklich sein,
so muß er die französischen Ansprüche wah¬
ren . wo immer diese , unter seiner Kontrolle,
in Gefahr geraten , verletzt werden . Tut er
dies nicht , dann verliert er auch den letzten
Kredit im französischen Mutterland . So -st
es zu dem auf den ersten Blick erstaun ! ch
anmutenden Vorgang gekommen , daß die
Maßnahmen der Eaullisten gegen die Re¬
publik Libanon gleichzeitig gegen England
gerichtet waren und dort ein entsprechendes

cho ausgelöst habep.
Im englischen Unterhaus trieb der englische

..Eant " , die typisch britische Heuchlerpolitik,
sofort üppige Blüten , und einige Abgeord¬
nete klagten die Gaullisten an , daß diese —
die Atlantik -Charta diskreditiert hätten , als
ob es an diesem Stück Papier überhaupt noch
etwas zu diskreditieren gäbe . Diö engliichen
Zeitungen waren denn auch sofort offenher¬
ziger und erklärten , wenn die Gaullisten sich
mit den Libanesen nicht würden einigen
kennen , dann würde England „wohl oder
übel " sich um die Angelegenheit kümmern
müssen . Die britische Regie klappte vom er¬
sten Augenblick an so vorzüglich , daß der
ägyptische Ministerpräsident Nahas Paicha
nicht nur ein Protesttelegramm an de Gaulle,
sondern gleichzeitig auch noch einen Briet
an den englischen Gesandten Shone sandte,
in der er eine Intervention Englands im
Libanon forderte.

Damit war England der Ball zugeworfen,
den es noch brauchte , scheinbar unauffällig,
in Wirklichkeit für jeden aufmerksamen Be¬
obachter aber nur zu offenkundig . Es wird
sich sicher bald zeigen , wieviel Kapital die
britische - Politik aus den Vorgängen in und
um den Libanon schlagen wird.

Lrllsll möcklsii Udsllollkollkikl loksllsisrsn
(Fortsetzung von Seite 1)

Flugzeuge mit feindlichen „ verwechseln"
könnte.

Inzwischen haben sich auch die Amerika¬
ner eingemischt und ebenfalls bei de Gaulle
gegen sein Vorgehen im Libanon „Ver¬
wahrung " einlegen lassen , llm die ameri¬
kanische Stellungnahme gegen de Gaulle zu
forcieren , berichten ' englische Nachrichten¬
agenturen über Schießereien zwischen gaul¬
listischen Senegalesen und amerikanischen
Studenten . Der britische Delegierte in Al¬
gier wurde gleichzeitig davon unterrichtet,
daß es London notwendig erscheine , so schnell
wie möglich „zum Schutze der strategischen
Interessen der Alliierten " zu handeln . Die
englische Presse legt dabei dem Algier -Aus¬
schuß bringend nahe „zur Vereinfachung der
Situation " auf seine Mandatsrechte in Sy¬
rien und im Libanon zu verzichten , da die
Rechtslage nach den llnabhänaigkeitsver-
sprechungen von 1840/1941 ohnehin unklar
sei und überdies eine Wiederherstellung des
Völkerbundes nicht in Frage komme.

In einer für französische Hörer bestimmten
Sendung gibt London jedoch das wahre , Ziel
seiner Absichten zu . Der Sprecher betonte
ausdrücklich , daß es der englischen Regierung
nicht in erster Linie auf die Unterstützung
der Araber ankomme , sondern nur auf die
schnelle Lösung eines störenden Konfliktes.
Damit gibt London zu , daß England die Ara¬
ber nur als Spielfiguren benutzt , um seine
eigene Stellung zu stärken , und daß die liba¬
nesische Unabhängigkeitsbewegung auf die
Dauer keine Stütze in der britischen Politik
finden wird.

2m Libanon gibt es gegenwärtig zwei Re¬
gierungen , die abgesetzte und die von de
Gaulle einberufene und auf den Bajonetten
der Senegalesen residierende , aber stündlich
mehr zusammenschrumpfende Regierung Emile
Edde . Edde hatte ursprünglich sieben Regie - ,
rungsmitglieder . fünf sind jedoch inzwischen
mit unbekanntem Bestimmugnsort verschwun¬
den . Die beiden anderen haben sich nach einer
Meldung Reuters geweigert , mit Edde zu¬
sammenzuarbeiten.

Die Anatolische Agentur meldet aus Jeru¬
salem , daß eine „provisorische Regierung des
Libanon " gegen die Eaullisten gebildet , wor¬
den sei. Sie bestehe aus Vertretern des
Staatspräsidenten und des Ministerpräsiden¬
ten Seyd Selam sowie drei anderen Mt-
gliedern.

Die plötzliche Eile der britischen Diploma¬
tie zur Lokäjisierung und schnellen Bereini¬
gung des Libanon -Konfliktes ist sehr ver¬
ständlich . Man sucht in London verzweifelt
nach einem Vorwand , um den englischen
Truppen den Marschbefehl geben zu können,
gleichgültig , ob der Marsch in einen gaullisti¬
schen oder „unabhängigen " Libanon gehen
soll.

LMounksl! « üvikl ksrukn
Stockholm , 16 November . König Faruk von

Aegypten wurde nach einer Meldung aus
Kairo am Montag bei einem Autozusammen¬
stoß verletzt . Er erlitt nur Hautabschürfungen.

Llldslkeilä sckvsrs Wmpke so äer Vsttroul
5ko,ks ^ ngkff/s c/sk 5otv/st § ,'m On/sptdogski — Oukckbt'uckLvskLucks ws5t//csi Hmo/snLk gssc/isikskt

Vo « Gaza bei, Armani ». Reicbsiuaendführer
Axmann empfinz den in der Reichshauvtstabt
weilenden 25jährigen Träger des Eichenlaubs
mit Schwertern , Major und Kampfginpven-
kommandeur von Gazen Genannt von Gaza ),
der mebrfach in den schweren Nbwchrkämvfcn
der Süüfront namentlich im OKW .-Bcricht ge¬
nannt wurde , und der aus der Hitler -Jugend
hervorgegangen ist.

Berlin , 16. November . Südwestlich Dnjepr-
opetrowsk setzten die Sowjets am 15. No¬
vember ihre Angriffe nach Heranführung
neuer Truppen und mit Unterstützung von
60 Panzern fort . Panzergrenadiere schlugen
alle Vorstöße des Feindes zurück . Nördlich
Kriwoi Rog griffen die Volschewisten an
zahlreichen Stellen erneut mit starken In¬
fanterie - und Panzerkräften an . Unsere
Truppen wiesen auch hier die Angriffe ab;
geringe örtliche Einbrüche wurden in Ge¬
genstößen bereinigt . Bei den anschließenden
deutschen Gegenangriffen erzielten unser«
Soldaten einige bedeutende Stellungsver¬
besserungen . Verbände einer Panzerdivision
warfen die sich zäh verteidigenden Sowjets
zurück und ermöglichten dadurch weiteren
deytschen Kräften , bis zu einer wichtigen
Verbindungsstraße vorzustoßen . 2n diesem
Kampfabschnitt wurden 87 feindliche Panzer
abgeschossen, , 71 davon allein im Bereich
einer Division , während in einem Armee-
bereich am 14. und 15. November insgesamt
254 Panzer des Feindes vernichtet wurden.

Südöstlich Krementschug scheiterten weitere
sowjetische Angriffe , die bis in den Abend
hinein andauerten , an dem entschlossenen
Widerstand unserer Truppen . 2n einem
Brückenkopf des Feindes nordwestlich der
Stadt wechselte eine Ortschaft mehrfach den

„Mr besitzen eile kksnceo rinn Lieg"
/?si'c/i5minl5tsi ' L>5. 6ostrks/L Lpkoc/i vor s/kisk ösklmsk OktrgfUpps

Berlin , 16. November . Reichsminister Dr.
Go ebbel  s sprach am Montag im Krieger¬
vereinshaus in Berlin auf einer Mitglieder¬
versammlung der Ortsgruppe Friedrschsstadt
der NEDNP . Die Parteigenossen , für die die
Anwesenheit des Berliner Gauleiters inmit-
lcn seiner Wohnortsgruppe eine unerwartete
Freude bedeutete , bereiteten Dr . Goebbels
einen begeisterten Empfang . Die Kundgebung,
die im Rahmen der durch das ganze Reich
laufenden Versammlungswelle stattfand,
wurde durch die fast zweistündige Rede von
Reichsminister Dr . Goebbels zu einem über¬
zeugenden Bekenntnis unserer unerschütter¬
lichen Siegeszuversicht und des fanatischen
Willens , diesen Krieg , koste es , was es wolle,
zu einem siegreichen Ende zu bringen.

2n ausführlichen Darlegungen ging Dr.
Goebbels auf die grundsätzlichen Probleme
des geschichtlichen Kampfes ein , in dem wir
stehen . „In diesem Kriege " , so führte er aus,
„geht es nicht um -die Unberllhrtheit von ein¬
zelnen Städten oder Provinzen , sondern um
unser nationales Dasein und um den Platz,
der uns in der Gemeinschaft der Völker zu¬
kommt . Wenn wir bis zuletzt die Nerven be¬
halten und nach dem Wort des Führers die
Waffen erst fünf Minuten nach zwölf aus den
Händen legen , werden wir alle jene Fragen
lösen , die die Zukunft unseres Volkes aus Ge¬
nerationen hinaus sichern ."

Dr . Goebbels behandelte dann die ein¬
zelnen Fragen unserer politischen und mili¬
tärischen Kriegführung und stellte fest - „Wir
besitzen alle Chancen zum Sieg , wenn das
deutsche Volk fest entschlossen bleibt , diese
Chancen wahrzunehmen . Die Positionen , di:
wir in vier Kriegsjahren in einer Kette
glänzender Siege erobert haben , sind die
Faustpfänder unseres Sieges . Sie gilt es
nun zu verteidigen ."

Der Berliner Gauleiter erinnerte an den
Kampf der nationalsozialistischen Vtwegung,

der auch schwer und langwierig war und
nicht nur glänzende Erfolge , sondern auch
empfindliche Rückschläge brachte . Die Erobe¬
rung des Reiches müßte beim Beginn der
Bewegung unendlich viel schwieriger erschei¬
nen , als die Behauptung Deutschlands ,n
diesem Krieg . Und doch wurde es damals ge¬
schafft , und am Ende stand der Sieg als Lohn
der Standhaftigkeit , der Treue und der uner¬
schütterlichen Zuversicht . „Dieser Krieg " , so
schloß der Berliner Gauleiter unter der be¬
geisterten Zustimmung der Versammluna,
„das ist meine feste Ueberzeugung , wird mit
dem gleichen Sieg über unsere äußeren
Feinde enden , wie er uns im 2nnern iin
Kampf um die Macht beschicken warl"

„kuroos ksim nickt vsrliei sn"
Preßburg , 16. November . Der stellvertre¬

tende slowakische Ministerpräsident , Jnnen-
minister Mach , sprach anläßlich der Eröffnung
eines neuen Straßenzuges in Rosluzua in der
südlichen Mittelslowakei und wies dabei auf
die bisher geleistete Aufbauarbeit hin , die
bewirkt habe , daß niemand mehr an der Zu¬
kunft des slowakischen Staates zweifele . Mi¬
nister Mach ging sodann auf . die allgemeine
Kriegslage ein und erklärte : „Die europä¬
ische Entwicklung beweist , daß gegenüber allen
Opfern die europäischen Nationen sich auf
einem Weg befinden , der zu einem mensch¬
lichen und gerechteren Europa führt . 2ene
Nationen , die auf der Grundlage des na¬
türlichen Rechtes stehen , werden -auch aus der
schwersten Lage siegreich hervorgehen " , be¬
tonte der Minister und fuhr sodann fort:
„Wenn die Geschichte und die Mission der
Menschheit überhaupt einen Sinn haben sol¬
len , und wenn Europa als Erdteil der Kul¬
tur . seiner zweitausendjährigen Vergangen¬
heit würdig bleiben soll , dann kann Europa
seinen Kampf nicht verlieren ."

Besitzer , um schließlich endgültig in unserer
Hand zu bleiben.

2m Kampfraum südöstlich Schitomir durch¬
brachen deutsche Verbände bei örtlichen Ge¬
genangriffen ausgebaute feindlich ? Feld¬
stellungen , stießen in Bereitstellungen starker
motorisierter Kräfte der Volschewisten und
fügten ihnen starke Verluste zu . 19 Panzer¬
kampfwagen und 20 Pak des Feindes wur¬
den hierbei abgeschossen und drei Batterien
vernichtet . Zwei weitere ^ sowjetische Batte¬
rien und zahlreiche sonstige leichte und schwere
Waffen fielen unseren Soldaten als Beute
zu . Gegenangriffe der Volschewisten blieben
erfolglos.

Südwestlich und besonders nordwestlich
Eomel kam es wiederum zu schweren Kämp¬
fen mit den ununterbrochen angreifenden
feindlichen Verbänden ^ Nordöstlich der Stad!
waren die Durchbruchsversuche der Sowjets
von zahlreichen Schlachtfliegern und Panzern
unterstützt . Die Vorstöße der Volschewisten
wurden abgewiesen öder aufgefangen , stellen¬
weise sind die Kämpfe noch im Gange.

2m Abschnitt westlich Smolensk setzten die
Sowjets , beiderseits der Autobahn ihre An¬
griffe unter Einsatz zahlreicher Panzer -kräfte
in der gleichen Stärke wie am Vortage fort.
Die sich entwickelnden erbitterten Kämpfe ge¬
stalteten sich wiederum zu einem bedeutenden
Abwehrerfolg -unserer Grenadiere , die in
diesen beiden ersten Kampftagen 25 großen
Verbänden des Feindes » » erschüttert stand¬
hielten . Die klar erkennbare Durchbruchsab¬
sicht der Volschewisten ist von der deutschen
Infanterie im . engen Zusammenwirken mit
der Artillerie bisher,vereitelt worden . Die
Verluste der Sowjets an Menschen wie an
Material sind außerordentlich hoch. 2m Ver¬
lauf des 14. und 15. November sind u . a . im
Raum eines Armeekorps 108 feindliche Pan¬
zer vernichtet worden.

Nordwestlich Smolensk kam es ebenfalls zu
schweren Abwehrkämpfen . Mehrere von Pan¬
zern begleitete Angriffe der Volschewisten
wurden unter Bereinigung kleinerer örtlicher
Einbrüche im Gegenstoß abgeschlagen . Durch
einen Gegenangriff konnten unsere Grena¬
diere eine vorübergehend entstandene Front-
lücke wieder schließen . Auch im Raum von

Newel scheiterten zahlreiche von Panzern und
Artillerie unterstützte Angriffe des Feindes.
2n dem unmittelbar folgenden Gegenangriff
wurde er zurllckaeworfen und früher verloren¬
gegangenes Gelände wieder gewonnen.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte auch am
15. November trotz ungünstiger Wetterlage
die Kämpfe des Heeres durch zahlreiche An¬
griffe ihrer Kampf - und Schlachtfliegerver-
häNde . Besonders im Raum von Shitomir
bekämpften Tieffliegergeschwader die von
feindlichen Truppen belegten Orte und die
Widerstandsnester im Front -bereich mit Bom¬
ben und Bordwaffen . 2m Bahnhof Fastow
flogen die mit Munition beladenen Waggons
eines EUterzuges nach Bombentreffern in die
Luft . Schlachtflieger und K-ampffliegerver-
verbän -de fügten .auch den Einheiten des
feindlichen Nachschuboerkehrs schwere Verluste
zu,2m Raum von Newel griffen Sturzkampf¬
flugzeuge und schnelle Kampfstaffeln sowjeti
sche Truppenansammlungen mit gutem Er¬
folg an.

..SsistertLuksr" im Inüiscksn Oresn
Tokio , 16. November . Eine der eigenartig¬

sten Geschehnisse während des Kampfes im
Indischen Ozean ist die bisher unaufgßklärte
Auffindung eines „ Geistertankers " bei einer
2nsel in der Nähe der Küste Sumatras . Ein
japanischer Pilot sichtete auf einem Erkun¬
dungsflug einen etwa 10 000 BRT . großen
Oeltauker , bemerkte jedoch , als er tiefer ging,
nicht einen einzigen Menschen an Bord . Vom
nächsten japanischen Flottenstützpunkt aus
wurde sofort ein Boot zur Insel entsandt,
wo tatsächlich ein auf Grund gelaufener Tan¬
ker gefunden wurde . Das Heck, der Maschi-
nenraum und die Schiffsbrücke wiesen
schwere Beschädigungen auf . Offenbar han¬
delt es sich um ein englisches Schiff . Die
Kabinen wiesen Zeichen größter Verwirrung
und hastigsten Aufbruches auf . Anscheinend
wär der Tanker im 2ndischrn Ozean von
einem japanischen !l -Boot angegriffen worden,
worauf die Mannschaft das Schiff verließ,
ohne sich weiter um sein Schicksal zu küm¬
mern . 2m Augenblick sind Untersuchungen
ini Gange , ob eine Möglichkeit besteht , die¬
sen „Fliegenden Holländer " abzuschleppen.

2ekvZskrgsnge äsr kellen sinderuken
in ctsn Ksiksn c/sr /sttirc/isn 11-^ksiH///gski/sgi 'on

Riga , 16 . November . 2n der Aula der
Universität Riga versammelten sich am Mon¬
tag mit sämtlichen Generaldirektoren die
Kreis - und Stadtältesten sowie die Kreis¬
chefs der landeseigenen Verwaltung . An¬
wesend waren ferner führende Persönlichkei¬
ten der Wissenschaft und Wirtschaft und
Vertreter der verschiedenen Berussstnnde
und der Geistlichkeit . Der Generalinspekteur
der lettischen ss -Freiwilligenlegion . ft -Grup-
penführer und Generalleutnant der Waffen-
ft Bangerskis , war mit den Offizieren seines
Stabes erschienen.

Nach den feierlichen Klängen eines Musik-
vorspiels verkündete der Generaldirektor des
Inneren , General Dankers , daß ' er in Ueber¬
einstimmung mit dem Eeneralkommissar in
Riga und nach der einstimmigen Billigung
der Generaldirektoren der landeseigenen
Verwaltung entschieden habe , die Männer
der Jahrgänge 1915 bis 1924 in die lettische
ft -Freiwilligenlegion einzuberufen .- „ Es gilt,

die Heimat und das lettische Volk gegen
den Versuch der erneuten Versklavung durch
Moskau zu verteidigen und zu verhindern,
daß —7 wie Stalin in diesen Tagen sagte —
die Letten wieder sowjetisch werden " , so
schloß der General und gab dem Willen des
lettischen Volkes Ausdruck , in Kampf und
Arbeit nicht müde zu werden , bis der Sieg
über den Todfeind des lettischen Volkes
Seite an Seite mit Eroßdeutschland errun¬
gen sei.

2n aufrüttelnder -Rede bekundete dann der
Generalinspekteur der lettischen ss -Freiwilli-
genlegion , ss -Gruppenführer und General¬
leutnant der Waffen - ss Bangerikis , den ent¬
schlossenen Kampfeswillen . Mit dem Aus¬
druck des Glaubens an den Sieg , der Zu¬
versicht , für eine gerechte Sache zu streiten,
und der Ueberzeugung , daß die blutige Welle
des Bolschewismus das lettische Land nicht
mehr überschwemmen werde , schloß er seine
Ausführungen , die von den Versammelten
begeistert aufgenommen wurden.

Heus kilterkrsurlrLger
" Führerhauptquartier , 16. November . Der
Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Alben Praun
Kommandeur einer Infanterie - Division-
Oberst Gerhard Weber,  Kommandeur eines
Panzergrenadier -Regiments ) Hauptmann d.
R . Siegfried Fackler,  Kompaniechef in
einem Grenadier - Regiment ! Unteroffizier
Otto Loose,  Pak -Führer in einem Erena-
oier -Regiment.

Der Führer hat ferner dem General der
Flieger Bernhard Kühl  das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern ver¬
liehen . General der Flieger Bernhard Kühl
ist der langjährige Chef des Ausbildungs¬
wesens der Luftwaffe.

^Mienen »ilomslsr gskskleu
Berlin , 16. November . Das einer Panzer¬

armee zugeteilte Transportregiment der
NSKK .-Brigade Speer legte in den letzten
drei Monaten bei den Operationen im Osten
mit seinen Fahrzeugen 2,4 Millionen Klo¬
meter zurück .. Unermüdlich , Tag und Nacht
oftmals unter Befchuß durch feindliche Ar¬
tillerie , schafften die NSKK .-Männer Muni¬
tion und Kriegsgerät nach vorn und brach¬
ten auf der Rückfahrt Getreide . Lebensmit¬
tel - und Eerätelager in Sicherheit . Hierbei
beförderten die NSKK .-Männer dieses Re¬
giments rund 125 000  Tonnen wertvoller
Güter . Sie hatten damit hervorragenden
Anteil daran , daß den Volschewisten keine
nennenswerte Beute in die ' Hände fiel.

Ilis Sstrsuuny äsr vmyusrlisrtsn
Bad Käsen , 16. November . 2n der NSV .-

Gauschule Bad Kiffen hatten sich die Eau-
amtsleiter der NSV . zu einer zweitägigen
Kriegsarbeitstagung zusamnbengciunden . Un¬
ter Leitung von Oberhefehlsleiter Hilgen-
feldt  wurden Fragen der Umquartierung
und andere kriegsbedingte Probleme der
NSV . und des KWHW . erörtert . Der Er¬
fahrungsaustausch der Aufnahme - und der
EntsendSgaue üher die Umquartierung diente
der weiteren Arbeit auf diesem Gebiet . Zu¬
gleich schufen die Besprechungen die Grund-
läge für eine - intensive Betreuung der Um¬
quartierten im Rahmen der volkspflegerischen
Zielsetzung der NSV . Der Grundsatz des
WHW . aus seiner Anfangszeit : „Keiner soll
hungern und frieren !" wird mit gleicher
Kraftentfaltung im bevorstehenden Winter
zur Anwendung kommen.

In bezug auf Verpflegung , Haushaltsfüh¬
rung usw . wird alles Erdenkliche getan wer¬
den . um den Umqartierten Erleichterungen
zu vermitteln . Um eine Betreuung in diesem
Sinne reibungslos durchführen zu können,
muß von den Umquartierten jegliche planlose
Rück- und Abwanderung vermieden werden.

Verräterkingericklet
Berlin , 16. November . Der 54 Jahre alte

Friedrich Schwarz aus Waren in Mecklen¬
burg , den der Volksgerichtshof zum Tode
verurteilt hat , ist hingerichtet worden.
Schwarz hat , als der Umsturz in Italien
bekannt wurde , den Verrat Badoglios zum
Anlaß genommen , in seinem Betriebe über
die deutschen Truppen in Italien nieder¬
trächtige Behauptungen aufzustellen und
alarmierende Lügen über die damalige
Kriegslage zu verbreiten . So erklärte er
unter anderem , daß feindliche Streitkräfte
den Vrennerpaß besetzt und gesperrt hätten.
Sein Verhalten und seine Aeußerungen
hatten unter seinen Arbeitskameraden große
Empörung hervorgerufen . Er hat in einem
Augenblick politischer Hochspannung den
Versuch unternommen , die Haltung der Hei¬
matfront zu zersetzen und deswegen den Tod
verdient.

Lissadsknunglück in ItsHen
Rom , 16. November . Ein schweres Eisen¬

bahnunglück ereignete sich am Montag früh
auf der elektrisch betriebenen Prioalbahn-
strecke Rom — Viterbo . Aus noch unaufgeklär¬
ter Ursache stießen zwei Züge - auf der ein¬
gleisigen Strecke zusammen . Die elektrischen '
Lokomotiven wurden aus den Gleisen ge¬
schleudert . Die Wagen schoben sich ineinan¬
der . Die Zahl der Toten konnte noch nicht
ermittelt werden . Bish . r wurden 58 Leichen
geborgen . Ueber 200 Fahrgäste und Angehö¬
rige des Zugbegleitpersonals wurden verletzt.
An den Rettungsarbeiten beteiligten sich auch
Angehörige der deutschen Wehrmacht.

Japanisch « Torpedoboote setzten südlich Jinsch-
liaien ein feindliches Torpedoboot in Brand
lind jagten ein anderes in die Flucht.
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1. Äustauschkonzert im Sau Weser -Eins
Städtisches Orchester Wütielmshaven konzertierte in Oldenburg

Wenn der luftgefährdete Frontgau Weser-
Ems im 5. Kriegsjahr dazu übergeht , sein
ohnehin schon stark ausgeprägtes kulturelles
Leben zu intensivieren , so liegt darin der
Beweis , daß alle Terrorängriffe der britisch-
amerikanischen Luftpiraten es nicht vermocht
haben , den Menschen unseres Gaues ihren
Kulturwillen und ihre Einsatzbereitschaft für
die kulturellen Wert « des Reiches zu zerstö¬
ren . Das erste Austauschkonzert der Kultur¬
orchester des Gaues Weser -Cms sah am Mon¬
tag im Oldenburgischen Staatstheater das
Städtische Orchester Wilhelmshaven unter
Leitung des städtischen Musikdirektors Alfred
Hering,  mit einem anspruchsvollen Pro¬
gramm . Diese Austauschkonzerte sollen nach
dem Willen des Eaupropagandaleiters und
Leiters des Reichspropagandaamtes Weser-
Eins . Parteigenossen Seiffe,  die Kultur-
orchester des Eäues als wesentliche Träger
des Konzertlcbens im Gau Weser -Ems be¬
sonders herausstellen und ihre hervorragende
Ausgabe in kulturellem Gesamtschaffen des
Gaues dokumentieren . Dein Oldenburger
Konzertpublikum wurde durch dies Konzert
die Bekanntschaft mit einem Orchester ver¬
mittelt , das in diesem Kriege durch die Ter¬
rorangriffe dreimal schwersten ? betroffen
wurde . Betrachtet man die ausgezeichneten
Leistungen , die es bei diesem ersten Aus¬
tauschkonzert darbot , unter diesem Eesichts-
w -nkel , so wächst ihr künstlerischer und mo¬
ralischer Wert außerordentlich . Es sei hier
festgestellt , daß die ' cm Orchester ; bei dem letz¬
ten Angriff aus Wilhelmshaven nicht nur
Notenmaterial , sondern auch wertvolle In¬
strumente vernichtet wurden , und wir dan¬
ken es dem Oldenburgischen Staaisorchester,
haß es in echter Künstlerkameradschaft den

Berufskame .raden beisprang und ihnen alles
Notwendige für die Durchführung dieses
Konzertes zur Verfügung stellte . Daß die see¬
lische Belastung der Terrorangriffe den Mit¬
gliedern des Städtischen Orchesters Wilhelms¬
haven weder die Freude am Musizieren, , noch
den Willen zu tätiger Mitarbeit am Kultur¬
leben des Gaues Weser -Ems abnehmen -kön¬
nen , dafür war dies erste Austauschkonzert
ein klingender Beweis.

Wir hatten Gelegenheit , die Entwicklung
dieses Orchesters unter seinem Leiter Alfred
Hering in verschiedenen Phasen sowohl als
Konzert - wie als Opernorchester zu beobach¬
te.» und es ist uns ein Bedürfnis , feststellen
zu können , daß der Städtische Musikdirektor
Alfred Hering in unentwegter künstlerischer
Formarbeit in seinem Orchester einen Klang¬
körper geschaffen hat , der hochgespannten An¬
forderungen genügt . Alfred Hering hatte ein
Programm zusammengestellt , dessen künstleri¬
sche Durchführung von sedem einzelnen Mu¬
siker nicht nur eine hoch entwickelte Technik,
sondern auch feinsinnige Musikalität ver¬
langte , wenn die Werke in einer höchstmög¬
lichen Vollendung Klang werden sollten.
Die sinfonische Dichtung „Don Juan " von
Richard Strauß leitete den Abend in tem¬
peramentvoller Wiedergabe ein . Alfred He¬
ring nahm das Tempo außergewöhnlich straff
und erhöhte damit die Anforderungen an
das Orchester : aber er wußte auch , was er
seinen Musikern zumuten konnte , denn die
Kompdsition erstand in klarster Gliederung,
ohne daß durch die Tempowahl mögliche lln-
deutlichkeitcn hervorgerufen wurden . In
dieser Wiedergabe würde die kühle Konzep¬
tion des Werkes offenbar , dessen verschiedene
Stimmungsmomente durch die künstlerische
Farbengebung tresfend zum Ausdruck kamen.

Wir möchten an dieser Stelle das wöhlgelun-
gene Violinsolo des ersten Konzertmeisters
besonders hervorheben und den ausgewoge¬
nen Klang der verschiedenen Instrumenten-
gruppen.

Die Merkmale , der musikalischen Ausdeu¬
tung durch Alfred Hering kamen mehr noch
vielleicht in der Fünften Sinfonie von Anton
Dvorak op . 95, in e-moll zur Geltung . Diese
Komposition wurde durch die mustergültige
Interpretation für die Hörer zu einem tie¬
fen künstlerischen Erlebnis . Die Musizier-
freudigkeit Anton Dvoraks fand in dem
Städtischen Orchester Wilhelmshaven unter
Alfred Herings Leitung ein Instrument , das
sich in der Lage zeigte , jede oom Kompo¬
nisten gewünschte Wirkung hervorzurufen.
Der Höhepunkt dieser vorzüglichen Ausdeu¬

tung war die Wiedergabe des zweiten Satzes,
der einer der schönsten Sätze Anton Dvo¬
rak ? ist . Hier fand Alfred Hering jene Diffe¬
renzierung des Klanges , durch die die letzten
klanglichen Möglichkeiten ausgeschöpft wur¬
den . Nach dem vortrefflich gespielten ersten
Satz und dem Klangwunder des zweiten,
war es schwierig , noch weitere Steigerungen
hervorzurufen . Alfred Hering gelang es den¬
noch, durch die äußerst spritzige Deutung des
Scherzos und vor allem durch den musikan-
tischen Uebermut des letzten Satzes , dessen
kunstvolle Kontrapunktik besonders gut zur
Geltung kam.

Die Hörer , unter denen sich Gauleiter
Paul Wegener  befand , dankten dem Or¬
chester und seinem Leiter mit lebhaften Bei-
falisbczengungen.

V--I-I Ulrivli.

Germanischer Mythus im Lichte der Edda
Einen erlesenen Genuß bereitete die Nordische

Gesellschaft, Weser-Eins -Kvntor Bremen , ihren
Mitgliedern nnd Jrennden durch einen aufschluß¬
reichen Vvrtrag , den der durch seine Edda -Ver¬
deutschung rühmlichst bekannte Tübinger Prv-
sessor Dr . stelir Genzmer  über „Die Edda,
Mythus des Nordens " hielt , Der Redner hatte es
sich zur Ausgabe gestellt, die Anschauung z» wi¬
derlegen , als ob die Edda zwar snr die Erfor¬
schung isländischer . Verhältnisse von Wert sei, als
Quelle snr germanische Mythnssvrschnng aber
nicht in Betracht komme, da sie erst in der Mitte
des 13, Jahrhunderts aufgezeichnet worden ist.
Demgegenüber wies Pros . Genzmer überzeugend
nach, daß in der Edda sehr viel uraltes , bis in
die Jüngere Steinzeit zurückgehendes Mythengnt
sich erhalten hat , aus dem wir sehr wvhl Rück¬
schlüsse auf das Glnnbcnslebcn unserer germani¬
schen Vorfahren ziehen können,

Insbesondere der Wcltschvpsnngsniythns der
Edda weist stüge aus , die auch den indischen Bo¬
den eigen sind; eine Uebereinstimmung , die sich
nur durch gemeinsame alte Ueberlieferung erklären
läßt , Im Mythus der Edda vom Weltuntergang
andererseits finden wir dieselbe heldische Haltung,

die wir bei den Gest-manen kennen : die Eöttcr
nehnien wie germanische Krieger ihr Schicksal aus
sich nnd . kämpfen tapfer bis zum letzten Augen¬
blick. obgleich sie wissen, daß sie unterliegen müs¬
sen, getreu dem bekannten Bekenntnis aus der
Edda : „Besitz stirbt , Gesippen sterben , endlich
stirbt man selbst: doch eines weiß ich, das inuner
dleibt : der Rntzm, den der Tote errang ."

Tausendmal Lustgaiibiihne Nord-West. In die¬
se,; Tagen vollendete die „Lnstgandnhne Nord-
West" mit einer Aufführung des Sclp>nspiels
.-.Vertrag um Karakal " von J -ritz Peter Buch. ank
einem norddeutsck̂ n Fliegerhorst das erste Tau¬
send ihrer Vorstellungen - seit ihrem Bestehen. Sie
wurde im Frühjahr 1940 von General der Flie¬
ger Wolii gegründet von, Intendanten Dr . Ha¬
rald Gnthc ausgebaut und auch bis znni l>rutigen
-rage geleitet . Aus den, Spielplan der nun in,
vierten Spieljahr im nordivestdentschen Luitqan
wirkenden Buhne , deren Erstaufführungen jeioeilS
in, Lndwigslnstcr Schauspielhaus slattsinden -sind
besanders hervorzuheben : „Kabale nnd Liebe" mit
A Galotli " mit Ü2 und ..Minna von
Banihelm mit 8 , An >,ührnngcn . Die Ausfüh¬
rungen dieser Klassiker, bei den Lnstwchsensoldo-

ten und zivilen Gefolgschaften der nordweskdeut-

schen Fliegerhorste , waren dank der strasscn Beer-
deitnngen und Inszenierungen von großer Wir¬
kung.

Die Gailkulturvreisc des Gaues Qbcrdonau.
In der Ganbanptffndt Linz  gab der Kultur¬
referent Dr . Dachauer die Verfügung über die
einzelnen Gankiiltiirpreise bekannt . Aus dem
Brnckner -Preis wurde » äüvl! RM . zurückgelegt,
ällllv I !M . in Norm eines künstlerische» Geden¬
kens verlieben , ävlll) RM . zur Finanzierung der
Herausgabe ganeiacner Kompositionen u»d
ätwll RM . für kleinere Preise iicrwcndet. -r. r.
Dachauer verwies auch ant die PrciSaussilnci-
bc» für volkstümliche Spiele mit Einsende¬
schluß -pöm 30. Juni 1844. . . „

Der stellvertretende Gauleiter Qvdc»don
sprach über das reiche kulturelle Schassen if»
Gau und seinen völkischen Wert und gedachte
des im Ölten den Heldentod gestorbenen rnet-
vcrsvrcchcndcn jungen Künstlers Helmut Hllver,
dessen Nachlatzwerke aus Mitteln des 0n»ft
kiiltnrpreiscs in der Edition . Schott bcia»s-
gegeben werden . Ebenso wird eine Sonate n»
Klavier nnd Violine des Komponisten »n°
Arztes Dr . Schnovibageii , aus Mitteln dcö d'gu-
knltnrprciscs in Druck gegeben. Von den u»ch-
knltnrpreiien 1813 wurde der AnKstclliingsvckE
von 1888 RM . dem junge », an der Arom
itcbenden Maler Walter Gabler , der Konzert-
preis dein Schulmann und Kainpvnii 'ten na"
Rausch anS Ried im Jnnkreis nnd der
tnmsvreis - dem bekannten Stelzbnmer Onter-
vreten HanS Schatzendorfer für eigene Mum-
artdichtlingen verliehen.

Junge Mündencr Künstler haben sich Z"
Tchafsenskreis unter dem Namen „Delphi»- zu-
iammengcschlvsicn. Da es noch nicht gelang, einen
geeigneten Ausstellungsraum zu beschaffen, stellen
sie jetzt ihre Werke im Schaufenster eines we-
fchästshanscs . an der Bäckcrstraße aus . Vertreten
find mit beachtlichen Werken die Maler Karl aui-
telmann , Hans Möller , Wilhelm Hcnze, Pcm»
Töll , Hans Hiddesirn und Qtto Sommer.

Dr . Karl Richard Ganzer gefallen. In
wchrkämpien im Raume von Ginnet siel der Kom¬
missarische Leiter des ReichsinstitntS sür KelchiM
des neuen Tentjchland , Dr . Karl Richard Ganzer,
im Alter von 35 Jahren , Mit ihm hob« ' da-
nationalsaziatistische Dentfchkrnd »nd
die deutsche Gcfchichtswisscnschait eine "ster " Mi¬
sten und hoffnungsvollste,i Begabungen verloren«
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Bremen,  17 . November.

Um Montagvormittag fand das vier¬
tägige Landdiensttresfen der Hitler -Jugend
mit einem eindrucksvollen Appell seinen Ab¬
schluß. Nach einer Jugendfilmstunde mit dem
Film „Der große König " und der Folge 4
und S der Filmschau „Junges Europa " lei¬
tete die Festliche Musik von Händel , gespielt
von der Oldenburger Spielschar der Hitler-
Jugend , die Abschlußveranstaltung ein , an
der als Gast auch der ehemalige K .-Führer
des Gebietes Nordsee , Hauptbannführer
Finkentey,  teilnahm . Die Mädelsühre-
r,n des Gebietes , HauptmLdelfiihrerin Suse
Nebel - Löffler,  unterstrich noch. einmäl
die Bedeutung des Landdiensttreffens das
allen Landdienstfreiwilligen des Gebietes
Nordsee Schwung und neue Kraft gegeben
hätte für die Arbeit der kommenden Monate.
Sich insbesondere an die Mädel wendend,
erklärte die Gebietsmädelsllhrerin , daß sie als
Frauen und Mütter von morgen eine klare
und saubere Haltung zeigen müssen , die sie
unbeirrt von allen Meinungen um sie herum
ihren Weg gehen ließe.

Eebietsführer Lohel  begrüßte mit herz¬
lichen Worten Hauptbannfllhrer Finkentey
der stets unermüdlich um die Förderung des
Landdienstes bemüht gewesen sei und unter
besten Führung die dauerhaften Grundlagen
für den weiteren Aufbau des Landdienstes
im Gebiet Nordsee geschaffen worden seien.
Der Eebietsführer betonte , daß das Land¬
diensttreffen keine Kundgebung aus irgend¬
welchen repräsentativen Gründen fei , sondern
vielmehr der Auftakt einer Entscheidung,
die von jedem Landdienstfreiwilligen ein
klares Entweder -Oder fordere . Hier müsse
sich die Spreu von dem Wdizen scheiden . Mir
der .Verpflichtung nur e i n Gesetz zu kennen,
nämlich die Treue zur Scholle , zum deutschen
Boden , schloß der Eebietsführer seine Aus¬
führungen.

knie Isgimgl!e! bsusunäniue!Jerek-kin! — kkimkkälrliäie LuMkungen von öebieklütirerl.okel uml ksuobmsnn Heiler
Mitten im gewaltigsten Ringen aller Zeiten für den Bestand unseres Reiches

uno -Volkes hat der Führer zum Kriegsberusswettkampf der schassenden deutschen
-zugend aufgerufen . So wie der Soldat an der Front sein höchstes militärisches
»onnen unter Beweis stellt , soll die Jugend in diesem Wettkampf ihr höchstes

Können zeigen und Zeugnis ablegen von ihrem Einsatz und ihrer Lei-
ŝ ngsstt . gerung in dieser schicksalsschweren Zeit . In den kommenden Wochen und
7» »» ^ .°» " "» . überall in Stadt und Land die Jugend freudigen Herzens ziel - ,

» ^ - ik » 1- hen . « m -n diesem Kriegsberusswettkampf möglichst ehren-
voll abzuschneiden . Als Auftakt für diese gerade auch im Kriege so wichtige Aus-
gabe hielt der , m Nordseegau eingesetzte Eauausschnß für die Durchführung des

gs ernfswettkampses der deutschen Jugend am Montagnachmittag im großen
Saal der „Glocke" zu Bremen seine erste Tagung ab. die allen Beteiligten in
Srogen Zügen e,nen Einblick aber Organisation und Sinn - und Zielsetzung dieses
Leistnngskampfes der schassenden Jugend vermittelte.

Am kommenden Sonntag  appel¬
lieren die Männer der Gliederungen der
NSDAP . an das opferfreudige Herz . Sie,
die gewohnt sind , als Bortrupp der Ein¬
satzbereitschaft für den Führer zu mar¬
schieren , erwarten von jedem Volksgenos¬
sen, daß er seine Spende der Größe un¬
serer entscheidungsreichen Zeit anpaßt.
Darum , Volksgenosse , wenn die Männer
der SA ., ff , des NSKK . und des NS .-
Fliegerkorps kommen , dann denke daran!
Sie sollen auch deine Einsatz - und Opfer-

bereitschaft sehen!

kiinöilsnlmng in öer pglletsnnskme
Mit Wirkung vom 17. November wird die

Deutsche Reichspost wegen der jahreszeitlich
bedingten Schwierigkeiten in der Gestellung
der Beförderungsmittel erneut eine vorüber¬
gehende Einschränkung in der Annahme von
Paketsendungen aller Art (nicht Päckchen)
eintreten lassen . Der Umfang der Annahme
richtet sich nach den zur Verfügung stehenden
Beförderungsmitteln . Gewisse Paketsendun-
gen, namentlich solche, deren Inhalt für die
Kriegs - und Ernährungswirtschaft von be¬
sonderer Wichtigkeit ist, werden unbeschränkt
angenommen . Näheres ist den Bekannt¬
machungen in den Schalterräumen der Post¬
ämter zu entnehmen.

Gewinne in der RelKslotterie . In der zwei¬
ten Klaffe der III. Deutschen Neichslotterie fielen
drei Gewinne von je Illöüüll NM . auf d!e
Nummer 188 015; anherdcm sielen drei Ge¬
winne von ie 25 Mll NM . anf d!e Nnnnner
SS SSI und drei Gewinne von je 10VÜ0 NM.
auf die Nninmer 93 217.

Der Runäfimk von Keule
R-ichsprogramm : 11—11.30 Kleines Konzert mit

tänzerischer Musik . 12.45—14 Mittagskonzert des
Niedersachsensorchesters. 14.15—14.45 Beschwingte
Weisen vom Deutschen Tanz - und Unterhaltungs¬
orchester. 15.30—10 Lied- und Kammermusik . 10
bii 17 Uhr Otto Dobrindt dirigiert . 17.15—17.50
Bunte Melodien . 17.50—18 Das Buch der Zeit.
18.30- 19 Der Zeitspi -ael . 10.15—19.30 Front¬
berichte. 20.15—21 liniert,altnngssendnng snr un¬
sere Soldaten : ffFwtzi Kerzen und ein Schlag.
St—22 Die bunte Stunde : „Eine vollkommene
Sekretärin . '

Teutschlnndsendcr : 17.15—18 Komponisten im
Wosfenrock 18—18.30 Kammermusik : Streichqnar-
tStt D-Tnr von Mozart . 20.15—21 Violinkonzert
von Beethoven , Solist Gerhard Taschner . 21—22
Aus der Oper und Konzert.

Es wird verdunkelt von IK.klil bis 7.15 Uhr

Die Tochter Tromsees
Von Valäeinsr «bmANStin^

(17 . Fortsetzung)

Tina lächelte vor sich hin . Sie sah einen
Tommerabend , rote Glut über der Ebene,
und die Mädchen aus den Farmen kamen
eingehakt über die Straße und bogen in den
Laden des Vaters und die Mädchen sangen.
Wie lange hatte sie oben wach liegen müssen,
denn Arbeiter mit einer Harmonika oder
einem Saxophon waren hinzugekommen , und
nun dröhnte und wimmerte es die lange
Nacht unter ihrem Fenster.
, „Ihr stellt euch ein bißchen zu viel vor " ,
sagte sie. „Es sind die albernsten Lieder , die
man drüben singt , „Blauer Mondschein ' und
»Zwei im Boot zur Nacht " und so d̂umme
Sachen ." Währenddes sank sie immer tiefer
kn ihre Erinnerung : die Mädchen thaten
hinaus in den Mond , rot floß sein Schein
über die Straße , und die Arbeiter nahmen
bie Mädchen beim Arm , und dann ver¬
schwanden sie irgendwo , verschmolzen in den
Mutdunst des Mondes , und noch lange
summten über den wiegeden Halmen die Lie --
der . . .

^ «Ich glaube , in keinem Land Eden so
madsinrnge Lieder gesungen wie in Ame¬rika."

, „Aber vielleicht liegt es zwischen den Zei-
wa", sagte Urno , „in der Melodie , singen
« >e doch bittel !"

Eins begann zu summen . Das Lieo , das
ihr leicht auf die Lippen kam , wenn sie ritt
aber über die Felder ging : „Hcrc is nothing
w do , . - Ntz endlich , ohne irgend¬
welchen Auswand , nur halb beteiligt , mit
mm hochmütigen Gedanken : was habt ihr
schau davon!

Der große , schlicht geschmückte Saal war
Kops an Kopf besetzt mit Vertretern aus
Partei ; Staat , Gliederungen und Organisa¬
tionen , Behörden und Wirtschaft . In beson¬
ders großer Zahl sah man Vertreter der
Organisationen , die als Träger des Berufs-
wettkampfes in Erscheinung treten : der Hit¬
ler -Jugend , der DAF . und des Reichsnähr¬
standes . Unter den Hitler -Jugendfllhrern
sah man viele , die mit den Tapferkeitsaus-
zeichnungen des jetzigen Krieges sowie dem
Verwundetenabzeichen geschmückt waren . Von
der Stirnwand des Saales grüßte der Ho¬
heitsadler mit dem Symbol der Deutschen
Arbeitsfront , dem Zahnrad , und dem Ab¬
zeichen der Hitler -Jugend , ringsum flankiert
von den Goldenen Fahnen der ausgezeich¬
neten Vetriebsgemeinschaften . Ein Musikzug,
der Hitler -Jugend unterhielt : die Versam¬
melten mit zündenden Marschweisen . Ein
zackiger Fanfarenmarfch des Jungvolkes lei¬
tete die Veranstaltung ein.

Der Eaubeauftragte für . den Kriegs-
Berufswettkampf , Hauptbannfllhrer Jung,
begrüßte die Erschienenen namens des K .-
Eauobmannes der DAF . und des Führers
des Gebietes Nordsee der Hitler -Jugend . Ein.
von den frischen Stimmen der Mädel und
Jungen vorgetragenes Lied leitete über zur
Ansprache des Eebietsfllhrers der Hitler-
Jugend , Lohel,  der u . a . ausführte:

Unter kllkrnnß äer Ulller -llugenU
Der Führer hat uns aufgerufen . Wir wer¬

den mit dieser Kundgebung und in den fol-

forderung gab . Oft - von stürmischem Beifall
unterbrochen , führte Eauobmann Seiler in
mitreißender Rede u . a . folgendes aus:

Line politische Aktion
„Als der Aufruf zum Reichsherufswett-

kampf in der Oeffentlichkelt erschien , sind von
einzelnen Stellen Fragen aufgeworfen wor¬
den , die dahingehend lauteten , ob dieser
Wettkampf noch kriegswichtig oder kriegs-
notwendig sei, ob es nötig sei, im 5. Kriegs¬
jahr einen Berufswettkampf zu prokla¬
mieren , wo uns angesichts der harten Ge¬
setze- des Krieges Sorgen und Probleme von
großem Ausmaß zweiffellos bedrücken . Die - '
sen Diskussionen hat der Aufruf des Führers
die Spitze abgebrochen . Darüber hinaus aber
glauben wir , daß sich alle klar sein müssen,
daß dieser Berufswettkampf nicht nur irgend¬
eine Berufserziehungsmatznahme sein soll,
sondern daß er eine politische Aktion
sein soll und muß . Unser deutsches Volk kann
auf den Wettkampfgedanken im Leben nicht
verzichten . Dieser Gedanke soll durch den Be¬
rufswettkampf auch im Arbeite - und Wirt¬
schaftsleben Bahnbrecher sein.

Der Kriegsberusswettkampf soll auf dem
Gebiet der beruflichen Erziehung und Aus¬
bildung der Jugeno der Steigerung ihres
Leistungswillens , der Vergrößerung ihrer
Kraft und der Steigerung ihrer Disziplin
dienen . Darüber hinaus aber unterstreicht er
als politischer Gedanke in ganz besonderem
Maße , welche große Bedeutung die natio¬
nalsozialistische Bewegung der Berufser-

. > . - . - . Ziehung auch im Kriege oder gerade weil
genden Wochen m , emem unermüdlichen , Krieg ist beimißt . Der hohe Stand der deut-kmsatz beweisen , daß in uns die Kraft - - - -
lebt , alle Aufgaben , die uns im 5. Kriegs
fahr gestellt werden , zu meistern . Als der
Reichsjugendfllhrer am 8. 12. 1988 mit dem
Gedanken herauskam , den Wettkampfgedan¬
ken auch die Verufserziehung hineinzutra¬
gen , da wurde der Grundstein gelegt für
die späteren Berufswettkäinpfe und damit
zugleich auch zu unserem heutigen Appell.
Mit Dr . Ley wurde damals ein Abkommen
getroffen , das für uns heute Richtschnur
sein wird : Die HJ . ist die einzige Jugend¬
bewegung Deutschlands , sie umfaßt auch die
Jugend der DAF . Die DAF . stellt durch das
Jugendamt die Mittel , Lehrkräfte und Ein¬
richtungen für die zusätzliche Berufsschulung.
Die HJ . führt ihre ' Mitglieder der zusätz¬
lichen Berufsschulung und Berufsausbildung
zu. Voraussetzung hierzu ist die Zusammen¬
arbeit aller derjenigen Kräfte , die in der
deutschen Jugend verantwortlich wirken.

Und so meine ich. daß gerade heute hier
in Bremen , in der Stadt , die in der deut¬
schen Geschichte eine besondere Bedeutung
trägt , der Geist der Hanse , dieser Geist der
Leistung , des Wagemutes , des Schneids , des
Draufgängertums uns hier erneut beseelen
und uns über alle kleine Hemmungen und
Schwierigkeiten hinwegbringen soll zu dem
Auftrag , den wir zu erfüllen haben . Auch in
diesem fünften Kriegsjahr weiß die deutsche
Jugend , wo sie zu stehen hat.

Wir müssen uns in Kameradschaft be¬
mühen , die Voraussetzungen für ein Ge¬
lingen dieses Kriegsberufswettkampfes zu
schassen . Wenn wir mit Vertrauen und Opti¬
mismus ,an diese Ausgabe herangehen , dann
'muß es uns gelingen . Ich bin überzeugt,
daß wir , wenn wir in den Kreisen und
Ortsgruppen so zusammenarbeiten , wie wir
es aus der Eauebene tun , in unserem Gau
Weser -Ems , in unserem Gebiet Nordsee den
Kriegsberusswettkampf zu vollem Erfolg
führen werden . ,

Starker Beifall dankte dem Eebietsführer
für seine Ausführungen . Dann ergriff der
K .-Eauobmann der DAF . im Gau Weser-
Ems , Seiler,  das Wort zu einer grund¬
legenden Rede , in der er den Sinn und
Zielsetzung dieses Kriegsberufswettkampfes
der deutschen Jugend klar umriß und Be¬
triebssichrer » und Jugenderziehern !m ein¬
zelnen auch Hinweise , für ihre wichtige Ar¬
beit zur Leistungssteigerung und Berufs-

Eroßartig !" rief Inge . die offenbar im¬
mer noch die Rolle des StimMu -iasmachers
spielen mußte, ' sie klatschte in die Hände.

„Enorm " , bestätigte John Post , und auch
Betti Meier tat begeistert.

„Vielleicht singen Sie etwas " , bat Arno.
„was das Volk drüben singt , zum Beispiel
die Lädenmädchen oder die Farmer ."

Gerade so etwas singen d :-e" . beteuerte
Gina . „Das Albernste vom Albernen . Hören
Sie : In the springtime .

Diesmal kam sie e' was aus sich heraus.
Vielleicht überwältigte sie die Erinnerung,
vielleicht vergaß sie. für wen sie - hier sang : ,
etwas von alter Kindersehnsucht und erstem
Kindheiterschrecken mischte sich in ihren Ge-

^ " Aas ist es " , sagte Arno.
".Nicht wahr ? " rief Inge . „so etwas gibt

es einfach nicht wieder ." . .
Ich sagte es ja " , vergelte John Post , .da¬

gegen ist hier einfach alles langweilig"
Lina fühlte sich gereizt durch ,0  viel Zu¬

stimmung . Sie wollte jetzt etwas geoen , und
mit einemmal kam es über sie . die rote
Giut des Sommerabends , die rauchige Weite,
das tierbafte Klagen im Gesang der Far¬
mermädchen — a " das schlug
über sie zusammen : Da sang sie, und sie be.
wegte ihre Hände im Takt und knipste mit
den Fingern und wiegte die Husten : „When
the moon got in your eyes - - -

Ihr Füße kamen in Bewegung , ihr ganzer
Körper bebte vor Spannung , die stch lo >.̂ n
wollte , sie schlug die Hacken auf und klopfte
mit den Zehenspitzen , sie jtepte.

Die Gesichter der jungen Leute drehten ßch
um sie her , im Türrahmen tauchten neue Ge¬
sichter auf ' das Zimmer füllte sich. sie raste,
sie sadiq Licht flammte von oben auf . irgend-

kÄL'ÄLLiUM"- -
tanzte weiter und jang . ohne von dem Text

scheu Berufserziehung ist in der Welt be¬
kannt ) sie hat dem deutschen Facharbeiter
den Ruf des besten in der Welt verschafft.
Seien wir uns aber darüber klar , daß dieser
hohe Ruf deutscher Qualitäts - und Werk¬
mannsarbeit niemals zu einem Ruhekissen
werden kann - und ' darf , und eine Voraus¬
setzung dafür ist, daß Jahr für Jahr der Ju¬
gend eine gediegene und saubere Berufser¬
ziehung zuteil wird . Diese Berufsausbildung
ist ein Teil der Eesamterziehung unseres
Volkes.

Dieser Berufswettkampf wird eine zwei¬
fache Ausstrahlung haben ; einmal die Ju¬

gend aufrufen , Berufsausbildung und Ar¬
beitsleistung ernst zu nehmen und darin
einen Teil ihres Kriegseinsatzes überhaupt
zu sehen und zum anderen auch die Aufmerk¬
samkeit .der Betriebe und Betriebssichrer auf
die trotz des Krieges noiwdndige Summe der
gediegenen Berufserziehung lenken müssen.
Unsere Vetriebsgemeinschaften müssen zu
Leistungsgemeinschasten  werden.
Mit der Jugend haben auch die Ausbilder
und die betriebliche Führung das ihre zu
tun . Sie müssen das Vorbild -und das Bei¬
spiel für die Jugend sein , um aus dieser
wirkliche deutsche Arbeiter und National¬
sozialisten zu machen . Der Kriegsberufswett-
kampf bedeutet nicht nur eine Leistungs¬
probe der deutschen Jugend , sondern auch
eine Leistungsprobe der Aus¬
bilde  r " .

In seinen weiteren Ausführungen ging
der Eauobmann auf die organisatorischen
Fragen des Berufswettkampfes ein , schilderte
die enge Zusammenarbeit aller beteiligten
Stellen , die alle nur dem einen Ziel dienten,
die Aufgabe gemeinsam zu meistern . Die in
den . Betrieben ermittelten Leistungsbesten
unserer Jugend ermitteln die Eaubesten , die
dann mit den anderen Gauen die Reichs¬
besten als Reichssieger ermitteln . Sehr wich¬
tig ist es . so fuhr der K .-Eauobmann fort,
daß nach der Durchführung des Reichsberufs-
wettkampfes der A u s w e r t u n g der Wett¬
kampfleitungen besondere Aufmerksamkeit
geschenkt wird , d. h„ daß jedem zum Wett¬
kampf angetretenen Teilnehtner die Arbeit
zurückgegeben und mit ihm durchgesprochen
wird , nicht auf der Basis der negativen Kri¬
tik , sondern um ihm zu zeigen , wo er noch
Einsatzmöglichkeiten zu erkennen hat und
wie er , diese oder jene Lücke ausfüllt.

Die Krönung dieses Berufswettkampfes
wird dann die Auslese und Förderung
derbegabtesten  Jungen und Mädel
sein . Es ist die Aufgabe des Berufswett¬
kampfes , den Weg nach oben für den Tüchtig¬
sten am kürzesten zu gestalten.

vss Vorkilü : Der Lükrer
Zum Schluß gab Kreisleiter Schümann

seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß wir ge¬
wiß sein könnten , daß unsere jungen Kame¬
radinnen und Kameraden mit Schwung und
der Vegeisterungsfähigkeit der Jugend die
ihnen gestellte Aufgabe aufnehmen und mei¬
stern werden . Wenn unsere Kameraden
draußen an der Front stehen und unsere
Männer und Frauen in der Heimat Tag und
Nacht schassen und arbeiten , dann wolle die
junge Mannschaft nichts abseits stehen , son¬
dern ihr Teil dazu beitragen , um das große
Werk gelingen zu lassen . Das Vorbild für
all unser Tun und Schaffen sei immer der
Führer,  mit seinem Bild vor Augen werde
uns nichts zu schwer sein . Der Glaube an den
Führer sei gleichzeitig der Glaube an Deutsch¬
lands Größe und Freiheit.

Mit der Führerehrung fand die eindrucks¬
volle Kundgebung ihren würdigen Abschluß.

/st.

Die ze ?e» PL «e
»Der flactiiackek" verkilml

Wenn ein Dichter eine solche Freude an der
Bersilmmis eines seiner erfolareichften Romane
bat , dab er selbst -eine . wenn auch nnr «an»
kleine Rolle in diesem Film übernimmt , so ist
das ein Beweis dafür , das; der Schvofer des
literarischcn Vorwnrfs sich ganz mit dem bereits
im Drcbbnch vorgezetchneten Filmwerk identi¬
fiziert . Und so ist es in den; Terra -Film
„Wenn die Sonne wieder scheint"
der Fall , der nach dem Roman des eigenwilli¬
gen flämischen Dichters Stijn Streu vels
„Der Flachsacker " gedreht wurde , und dessen
schöne Außenaufnahmen in den weiten Ebenen
Flanderns hergestellt worden sind. Im Mittel¬
punkt des dramatischen Geschehens steht der
uralte Konflikt zwischen der alten und der jnn-
ge» Generation , zwischen Vater nnd Sohn.

Der alte Großbaner Vermöhlen , eine dick-
schädlige Herrschernatur , bringt es nicht über üch.
anzuerkennen , daß auch sein Sohn etwas von
Saat und Ernte versteht . Im Jähzorn vergißt
sich der Vater so weit , daß er den Sohn , den
er doch über alles liebt , » nd aus den er so
unendlich stolz ist, fast tötet , als dieser seinem
strikten , wenn anch völlig unsinnigen Beseht
zuwiderhandelt . Erst als der alte Dickkopf er¬
kennen muß , daß ihm der Sohn verloren zu
geben droht , vollzieht sich in ihm die Wand¬
lung . Die raube Schale , mit der er sein Herz
Hingeben hat , schmilzt in Stunden aualnoller
Rene , lind den versöhnlichen Ansklang des
Konfliktes umstrahlt die milde , wenn auch späte
Sonne eines geläuterten Menschen.

Stacitsschanspisler Paul We 'gener  in der
Rolle eines solchen rauhen und kraftvollen Her¬
renmenschen ist ein Erlebnis . Hinter seiner blut-
Vvllen Charakter -darstellung treten alle anderen
Rollen zurück. In seiner deftigen Behäbigkeit,
seinem Zorn , seinem Stolz auf . den Erben —

zu wissen : Stöhnen , Gelächter , dunkle Klage:
ihre Sohlen rasselten unaufhaltsam.

Dann war es aus . Alles Licht erlosch,
Stimmen rauschten übbr sie hin , sie erwachte.
Und sie sah : alle waren um sie versammelt,
der Vater , Onkel Post , die Baroneß ; Tante
Fiffi mischte Wein und Wasser und hielt ihr
das Glas an die Lippen.

Sie lachte . Sie schlug das Getränk aus , es
war gar nichts gewesen , nein , wirklich nicht,
sie war gesund , gesungen hatte sie, jawohl,
weil es die anderen gewollt hatten , man
sollte doch weiter kein Theater machen . Und
nun trat sie zu den jungen Leuten und redete
Gleichgültiges , mithin Beruhigendes , und
zögernd löste sich die Gruppe aus . Die Alten
zogen sich wieder zurück , und es wurde fast
wie vorher , und dann kam der Aufbruch.
Plötzlich stand man in der Haustür , und die
Scheinwerfer des Autos stachen in die Nacht,
und vielstimmig schrie es : „Auf Wieder¬
sehen !" und man wiykte und sah der leuch¬
tenden Spur der Scheinwerfer nach , dann
war alles aus . Ein « fühlte jetzt , wie Tanle
Fisjis Hand schwer aus ihrer Schulter lag.

Die beiden Mädchen gingen die Treppe
hinauf , und es war nichts weiter mit Gina,
sie zog sich aus und war nur müde und wort¬
karg , und sie löschte das Licht und sagte
„gute Nacht " , Erst als sie im Bett lag , sin¬
gen ihre Glieder an zu zucken, und sie schüt¬
telte sich vor Fieber und zog die Bettdecke
hoch und weinte , weinte . . .
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Nein , das Fest war ohne Mißklang ver¬
laufen , so empfand Tromsees , Er rieb sich
die Hände , wenn er zurückdachte , er pfiff
ganze Tage vor sich hin , er telephonierte mit
der Stadt , gestern und heute wieder — er
schien wieder so leben zu wollen , wie er es
früher getan hatte , ,

Tante Fiffi wollte sich über Gina Gedan¬
ken machen ? Gut und anzuerkennen daß sie
sich sorgte , wie «ine Mutter , wahrhaftig;

am ergreifendsten ln der Szene der Aussaat aas
dem Macksacker zum Ausdruck kommend — tu
seiner Barschheit und feiner knrrigen Zärtlichkeit
spielt er nicht, sondern lebt  er den erdperbnn-
oenen , den ewigen Gesehen von Saat nnd Ernte
gläubig hingegebenen Menschen, Neben ihm ver¬
dient Maria K 0 ppenhöser  als duldende , be-.
schwichtigende und ausgleichende Iran und Mut¬
ter hervorgehoben zu werden . Die junge Gene¬
ration vertreten Paul Klinger.  frisch , unter¬
nehmungslustig und gerade in Haltung und Auf¬
fassung von -seinen Pflichten als Bauer , nnd Bruni
L übel.  als junge Magd Schellekelle, anmutig
liebenswert und lebensfroh . Eine Schar weiterer
naml,ästet Schauspieler , unter ihnen vor allem
der prächtige Charakterkops Friß Hoopts,
Ernst Waldvw nnd Mar Gülstvrss , runden das
Spielgeschehen des eindrucksvollen nnd erlebnis-
stärken .Filmes erfolgreich ab, für den Philip»
Lothar Maliring nnd Kvnrad Beste das Drehbuch
geschrieben haben nnd B, Barl 0 g Regie ge
snhrt hat . (Europa -Palast ) IV. IVoliiovrski

„Ein Mann mit Grundsätzen ?"
In großen Zügen haben wir den Inhalt die¬

ses gefälligen UnterhaltungsfilinS der tm <Aan
Weser -EmS uraufgeführt wurde , schon anläßlich
der Erstausführung in Bremen am letzten Frei
tag angegeben , Geza v . Balvary,  der Spiel¬
leiter mit der leichten, elegant fübrendcn Hand
für unproblematische Filme , sehte iün in Szene
nnd beließ ibn in der Babn des Lustspiels,
soweit es d!c beiden Hauptpersonen anbelangt:
den Cbrmiker , der studierten Franc » grundsätz¬
lich anS dem Wege gebt, und die Cbemikerin,
die ibn durch ein raffiniertes Verstcllnngsspiel
von diesem Grundsatz , der eigentlich richtiger
ein Vorurteil zn nennen wäre , abbringt . Mit
Hans Söhnker  nnd Elfie Manerhofer
siebt man ein F-ilm -Licbesvaar , das in der Ele¬
ganz nnd Laune seines Sviels vortrefflich auf¬
einander ' abgestimmt ist. Wir in Bremen sind
natürlich gespannt Jnsttts Ott vom Schau-

aber was sie da sagte von Anfall , vvon Hy¬
sterie und anderen Dingen , Hühnerkram!
Seine Tochter , ein Ausbund von Gesundheit
. . . nein!

Nun galt es wohl , seine Ladenumsätze ein
bißchen zu vermehren , wie Tante Fifsi ihm
geraten hatte . Er hatte sich zu lange nicht
ums Geschäft gekümmert , er hatte sich am
Ende eingebildet , müde und vielleicht alt zu
werden . Nun wohl . gut war es , daß manch¬
mal das Leben einen anstieg und „Halso !"
sagte . Also machte er sich aus den Weg , mit
seiner klingenden Uhrkette , der blitzenden
Brillantnadel im Schlips , dem breiten Hut.
der ihm schräg aus dem Kops saß . und sei¬
nem Manilaspazierstock : ein großartiger
Mann , ein mächtiger Mann . bei dem bloß
nicht recht einzusehen war , daß er sich mit
so geringen Dingen wie einem Ladengeschäft
befaßte.

Er war guter Dinge , als er das kleine
Stück hllgelaufwärts stieg und dann seitwärts
zur Schlucht einbog , in der ^ vor dem offenen
Ring der Sandkuhle das Geschästshaus lag.
Er war immer ein Meister in der Kunst
gewesen , neue Fäden anzuspinnen ; daß er
drüben und seit seiner Rückkehr auch in der
Heimat immer neue Sachen angefaßt hatte,
von Silberminen , Eetreidegeschäften bis zu
Börsenpapieren , war keineswegs leeres Ge¬
rede von ihm.

Also/trat er in seinen Laden . Der Gehilfe
stand hinter dem Tisch , er ließ aus der Kelle
Salz in «ine Tüte rieseln , vorsichtig , daß
kein Korn mehr Herabsiel , wenn die Waag¬
schale zu sinken begann , und ihm gegenüber
stand die Frau ; die gerade einzukaufen ge¬
kommen war ; sie schob Eier über den Tisch,
mit denen wollte sie bezahlen , wie es viele
Leute aus dem Moor taten.

Tromsees grüßte obenhin und fast verächt¬
lich. denn der Gehilfe war doch nur ein
Kümmerling , ein kleiner Diener im Reiche
des Geschästslcbcns , schätzenswert wegen sei¬
ner Genauigkeit , qber zu gering , als daß er

spielhauS in seiner ersten Filmrolle zu sehen,
in ücr er uns als alter Seebär ebenso gut gefällt
wie auf der Bühne , Ursula Hcrking und Ernst
Waldow billigen als komisches Paar das
Schwankclcmcnt ins Spiel . Marja K 0 v p en -
böser  verleugnet auch in einer verhältnis¬
mäßig kleinen Rolle nicht die große , Klugheit
und Wärme des Herzens ausstrahlende Dar¬
stellerin , lMetröpol -Thcatcrl

Lnni ^ r-nüriua -tVsilsba .suasr

Die V/eitmskkkgrsMsljonei' 1?tZ
Im „NeichsarLcitsblati " berichtet Obcrregie.

rungsrat Knolle über die Regelung der Weih¬
nachtsgratifikationen I94Z, die der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz in einem
Erlab getroffen hat . Die für die vrivate Wirt¬
schaft geltende Anordnung setzt auch in diesem
Jahr » Höchstgrenzen fest, bis zu denen der Be¬
triebssichrer bei der Gewährung von Wcib-
nachts - und Abschlußgratisikationcn gehen kann.

Die Anordnung bestimmt , - aß für das Iabr
1943 die im Betrieb insgesamt gewährten Weih-
nachts - und Abschlußgratifikationen nicht mehr
betragen dürfen als die Wochcnlohnfumme , die
dem im Betrieb beschäftigten Lobnemvsängcr
zusteht, und nicht mehr als 25 Prozent der
monatlichen Gehaltsfilmme , die den Gehalts¬
empfängern im Betrieb zusteht. In diese Sum-
men sind jedoch die Löhne , Gehälter und Ent¬
gelte nicht cinznbeziehen , die den Ostarbeitern
und Polen , Juden nnd Zigeunern gezahlt sind,
ebenso nicht die Ansbildungs - und Erziehungs-
bcihilfen , die Lehrlingen und Anlernlingen zu.
stehen. Innerhalb dieses Rahmens ist der Be-
triebsführer grundsätzlich frei . Er kann dem
einzelnen Gefolgschaftsmitglicd mehr als einen
Wochenverdienst oder ein Gehaltsviertel geben,
wenn ein anderes Gefolgschastsmitglied weni¬
ger bekommt . Er toll sogar innerhalb dicleS
Rahmens die Gratifikation nach der Dauer der
Vetriebsziigchörigkcit , der Leistung , der Kami-
licnverhältyiffe usw, abstufen , Bummelanten
nnd Gesolgschastsmitglieder , die sich vslscht-
widrig verhalten haben , werden keine Grati¬
fikationen zuzubilligen fein, selbst wenn ein
Rechtsanspruch anf die Zuwendungen vorliegt.

In der Regel sollen die Gratifikationen auch
nur den Gcfolgschaftsmitgliedcrn zugute kom¬
men , die mindestens ein Jahr dem Betrieb an¬
gehört haben . Bei Dienstverpflichteten ist jedoch
die Dauer der Betriebszngehörigkeit im Ab-
gabcbctrieb anzurechnen . Das Kilt ferner für
die Fälle , in denen das 'Gefolgschastsmitglied
im vergangenen Jahr wegen Stillegung , Be-
triebLocrlagcrung oder ähnlichen Gründen den
Betrieb wechseln mußte . Die Gratifikationen
unterliegen der -Steuer - nnd Sozialverffche-
rnngspslicht , soweit sie.nicht Eifern gespart wer¬
den. Ausnahmen von der Begrenzung der Gra¬
tifikationen nach oben sind allgemein nnr dann
zulässig , wenn Rechtsanspruch anf höhere Grati¬
fikationen vorliegen oder zulässigcrweise in den
Vorjahren schon höhere Gratifikationen gezahlt
wurden.

25 Jahre -als Sprechstundenhilfe tätig ist heute
Fräulein Mctä Lncas  bei Dr . med. Kretsch-
mann . In diesen Jahren haben sie viele taufende
Kranke kennengelernt und ihr für ihre ruhige,
gewissenhafte Arbeit Anerkennung und Tank
gezollt.

llniek öem Meikslüsr
NSDAP.

Ortsgruppe Fehrscld , Donnerstag , 18. 11„
19 Uhr , Stabs - nnd Zellenleiterfitzung bei Grot-
hcer. Fehltet - , Eingang Römcrstratze.

Ortsgruppe Hastedt. Donnerstag , 18, 11., Sprech-
abend im Gemeinschastshaus , Teilnahme Pflicht
für Politische Leiter , Walter nnd Warte der Glie¬
derungen nnd angesckst. Verbände , NS .-Franen-
schast sowie alle Parteigenossen . . ^

Ortsgruppe Hemclingen -Mitte . Donnerstag.
18. November , 19,30 Uhr ,in der Kantine des
NAW . Schulung . Teilnehmer : sämtliche Pol.
Leiter nnd Helfer , sowie Walter und Warte
der Gliederungen , nnd angeschlossenen Verbände.

Ortgsruppc Scbaldsbrück . Heute  20 Uhr
kurze dringende Besprechung der Zellenleitcr.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschasisleitung . Abt . Presse. Propa¬

ganda , Die aus heute angesetzte Sitzung kü> die
Abteilung ' Preffc/Provaganda wird um eine
Woche, auf Mittwoch , 24. November , 15.30 Uhr,
verlegt.  Wir bitten um Teilnahme aller
Ortsgruppen.

Amt für Botkswohlfahrt
Ortsgruppe Neptun . Für Mitarbeiter ist die

Geschäftsstelle dienstags und sreitags bis 18.30
Uhr geöffnet. .

Ortsgruppe Huchtin ». Sprechstunden für die
Hilfsstelle Mutter und Kind sind jetzt jeden
Dienstag von 10 bis 12 Uhr . '

Ortsgruppe Hnckelriedc. Die nächste Zellen-
waltcr - und Stabswaltersttzung findet heute,
10 Uhr , in der Geschäftsstelle , Kattenturmer
Heerstraße 1/3, statt.

Vs8 reilgeniLLo ksrepl
Fisch in polnischer Tunke , Rohsalat . Der wie

üblich vorbereitete Fisch wird in Familienfeste
geschnitten , gesalzen und gesäuert und aus et¬
was Suppengrün in ein passendes KochgBäß,
bei größerer Menge in die Bratenpsa 'nne . ge¬
geben. und unter Zugabe von etwas Wasser
gargemacht ; es ist vorteilhaft , das Suppengrün
vorher halbgar zu dünsten damit es mit dem
Fisch zusammen weich ist. Man gibt zu dem
Fisch etwas braunes Bier . etwas geriebenen
Honigkuchen. Salz und Zucker und rührt die
Tunke dann durch ein Sieb . Man gibt sie nach
dem Abschmeckenüber den Fisch. Bei Irisch ge¬
schlachtetem Flußsrsch wird das Blut mit zur
Tunke gegeben. Zum Rohsalat eignet sich jede?
aus dem Markt vorhandene Gemüse, gut schmeckt
Feldsalat dazu.

vss ist ÜS8 Oslikimnis üsr Seele , stell 8ls
nur im (leben reicher wirst , bliebt stis
I-iebe , stis einer empkSngt , sonstern stie
Ickebe, stie sturcb einplanten « hiebe in
idni selbst entrünstst wurste , stis ist es,
weiche stie Seele näkrt . llisges

Beachtung verdient hätte . Er ging sogleich
ins Hinterzimmer , in dem Tante Fiffi be¬
reits den Kasfeetisch gedeckt hatte , wie es
vereinbart worden war ; neben der dicken
Kaffeehaube glitzerte die Flasche „Klarer
von Nordhausen " .

Da setzte er sich und rauchte eine Brasil
an und wartete , und als endlich der erste
Bauer kam , rief er in den Laden : „Na , Jan,
komm mal 'n bißchen rein ." Und er ging ibm
bis zur Tür entgegen , schenkte ein , Kafsee
und Korn und sagte : „Ein bißchen zum Ma¬
genwärmen ? Setz dich."

Also stieß man an und sprach miteinander,
Tromsees voller List , begann mit dem Wet¬
ter . von dem man .nicht wissen konnte , wie
es ausging . Dann kam er auss Nieh zu spre¬
chen, auf die Vorräte an Heu und Rüben,
die in diesem Jahr allgemein leidlich zu sein
schienen , uyd nachdem so das Wichtigste be¬
sprochen war . fragte er auch nach der Frau
und der kleinen Tochter wie hieß sie, Meia,
wie die Mutter , jawohl , daß er das nicht
gleich im Kopf gehabt hatte ! Er schenkte
fleißig ein und —

„Was meinst du zu diesem Sonntagsrock?
Aachener Tuch und eine Arbeit — !"

Es kam genau so, wie Tante Fiffi voraus,
gejagt hatte : Jan befühlte den Stoff und
tthien nichts wilder zu begehren als dielen
Rock,

„Nimm ! Er patzt für dich, was ich dir
sage . Zieh ihn einmal an ."

(Fortsetzung folgt)



Niederdeutsche Rundschau

Bald surrt wieder das Spinnrad
Die Zeit der langen Wende kommt , und

mit ihr lebt wieder ein alter Brauch auf , nicht
nur als Gebot der Stunde , sondern als be¬
wußte Rückkehr zu ehrwürdiger Väter -, oder
in diesem Sinne besser gesagt , Mütterart:
Das häusliche Spinnen . In gar mancher Fa¬
milie ist das Spinnrad wieder zu Ehren ge¬
kommen , nachdem es jahrzehntelang in einem
abgelegenen Winkel vielleicht ein einsames,
haubvsvgessenes Dasein gefristet hatte . Ehe¬
dem gab es kaum eine Hausgemeinschaft , die
nicht die Spinnabende kannte , ja das Wort
„Spinnstube " ist fast zum Inbegriff gemüt¬
licher Häuslichkeit geworden , zum Ausdruck
einer Gemeinschaftsarbeit , die von Erzäh¬
lung , Gesang , Musik , je nachdem auch von
Spiel und Tanz , begleitet war . Wenn es
draußen dunkelte , fanden sich die Nachbarin¬
nen (und jungen Nachbarn ) reihum in der
Spinnstube der einzelnen Häuser ein , und
nach dem Sprichwort : „Schweigen erschwert
das Rudern " herrschte hier neben der Arbeit
ein frohes Lachen und Neuigkeitsaustauschen.

Der Flachs , der im Mai gesät worden war,
wurde im September geerntet . Dann wurde
er gehechelt und auf die Wissen gestreut , damit
dsrRegen die Holzfasern löse . In der Brech-
kaul wurde er hierauf gedörrt , mit der
„Schweng " die Bastfasern aufgeklopft und ge¬
glättet und nach nochmaligem Hecheln war
das „Haar " fpinnfertig .- Nun konnte das Auf¬
haspeln und Spinnen beginnen , wenn es
nicht zum Leineweber gegeben wurde , der die
schweren Leinen und „Tiertig " (Tirtey)
fertigte.

In vielen Familien war es ober Ehren¬
sache, den Flachs selbst zu spinnen , und welche
Bedeutung man dieser .Arbeit beimaß , bewei¬
sen auch die Spinnräder , die oft kunstvolle
Drechslevarbeit darstellen . Sie begann schon
bei den drei oder vier niedrigen Füßen , die
das Schemelbrett stützen . Auch auf die Ferti¬
gung der sogenannten „Bäume " , auf denen
die .Achse des Schwungrades ruhte , wurde
großer Wert gelegt : den größten Fleiß aber
verwandte der Drechslermeister auf das
Wockengestell (Spinnrocken , Kunkel , Werch-
gabel ) , den Stab , der beim Spinnen das
Flachs - oder WoWündel trägt und ur¬
sprünglich von den Frauen in den Gürtel ge¬
steckt wutde für das Spinnen im Gehen oder
Stehen . Nach Einführung des Spinnrades
wurde der Spinnrocken zum Auffatzrocken , der
ebenfalls eine kleine drechslerifche Künst-
arbeit wurde . Besonders reiche Verzierungen
erhielt er , wenn er zum Ausstattungsstück der
Braut gehörte , ein Brguchtum , das sich in
ganz Deutschland findet und die Bedeutung
erhärtet , die dem Selbstspinnen zukam.

Wenn wir jetzt wieder zu dem alten Väter-
brauch zurückkehren , dann ist dies doppelt zu
begrüßen , denn es stärkt auch den Gemein¬
schaftsgeist , dessen wir heute besonders be¬
dürfen . _

Oldenburg . Auf frischer Tat er¬
wischt  wurden drei Anwohner aus dem
Oldenburger Stadtteil Osternburg . Einer der
Beteiligten kaufte bei einem Bauern in
Südoldenburg ein etwa 240 Pfund schweres
Schwein , das er mit einem Lastkraftwagen
nach Oldenburg transportierte . Schon unter¬
wegs wurde das Schwein auf dem Kraft¬
wagen abaeschlachtet , um den Schweinekauf
vor der Nachbarschaft besser verheimlichen

zu können . Während von der Ehefrau des
Käufers alle Vorbereitungen zur weiteren
Verwendung des Schweinefleisches getroffen
wurden , schaffte man das inzwischen ' zerlegte
und gesalzene Schwein in den Keller . Aber
schon am nächsten Tag erschien die Kriminal¬
polizei , stellte das Fleisch sicher und nahm
alle Beteiligten fest, die nun wegen Schwarz¬
schlachtung der verdienten schweren Strafe
entgegensehen.

Essen . Auch auf kleinste Wunden
achten ! Ein kleiner Junge zog sich hier eine
geringfügige Verletzung zu , ohne daß dies
genügend beachtet wurde . Nach einigen Tä-
aen mußte das Kind mit - einer schweren
Blutvergiftung ins Krankenhaus gebracht
werden , an deren Folgen er nun durch Ein¬
treten von Wundstarrkrampf starb.

Rotenburg . Abermals Gänse ge¬
stohlen.  Wie vor kurzer Zeit in Vissel¬
hövede , so wurden einer Bauersfrau in Riep¬
holm bei Ottingen , die sieben Gänse für sich
und Bekannte aufgezogen und gemästet hatte,
fünf der nun schlachtreifen Tie,re gestohlen
und sogleich an Ort und Stelle abgeschlachtet.
Allem Anschein nach handelt es sich hier um
die gleichen Einbrecher wie in Visselhövede,
denen allerdings auch hier die Arbeit wieder
sehr leicht gemacht wurde , denn der Stall
war unverschlossen.

Schleswig . Gleicher Lebensweg
zweier Altbäuerinnen.  Die Alt-
bäuerinnen Eatharina Plähn und Christina
Frahm in Neubörn konnten vor einigen
Tagen zusammen ihr 84. Lebensjahr vollen¬
den . Sie stammen beide aus Meggerdorf,
waren dort Nachbarinnen , Schulfreündinnen
und wurden zusammen konfirmiert . Später
heirateten sie kurz nacheinander nach Neu-
börm , wurden dort , wiederum Nachbarinnen
und haben miteinander Freud und Leid ge¬
teilt . Sie können auf ein arbeitsreiches Le¬
ben zurllckblicken und sind jetzt in den Be¬
trieben ihrer Kinder noch tätig . Beide Jubi¬
larinnen sind im Besitze des Goldenen Mut¬
terehrenkreuzes.

VUneXAS <po\ Uc&au
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Spannende Boxkämpfe in Osnabrück
In Osnabrück wurde wieder ein Kampftag

der Amateurboxer dnrEaefübrt , an der auch
diesmal Bremer Kämpfer mahgeblich beteiligt
waren und schöne Erfolge feierten . Die glän¬
zende Schule des B F C. Heros  setzte sich er¬
neut auf der ganzen Linie durch. Im Mittel¬
gewicht schlug der Bremer Wilke I , von der
Ostfront ans Urlaub weilend , in einem mitrci-
bcndcu Kampf den Osnabrncker Korber sicher
nach Punkten , und der Bremer Aacobsson kon¬
terte den Osnabrückcr Parmenticr bereits in
der ersten Runde so bart auf die Leber , dab
dieser zu Boden mußte und ansgezählt wurde?
In einem weiteren Leichtgewichtskampf mußte
Konrad iBremenl den Punktsieg seinem Gegner
Wöstendiek iOsnabrncks überlassen , wäürenö im
Mittelgewicht Schmidt sHeros ) gegen den star¬
ken Osnabrückcr Vritzwein glatt nach Punkten
gewann . Die weiteren Kämpfe brachten folgende
Ergebnisse:

Knbncn lOsnabrückl — Müller (Wesermünde)
unentschieden : Stcnnccker (Osnabrück ) — Usch-
mantat (Wefermündei unentschieden : Gorgas II
lRotenburgi Punktsieger über Tbemann III
sOsnabrück ) : Brosche sRotenburg ) schlägt Bock¬
born tMünstcr ) n . P . : Dölling sOsnabrück ) —
Gorgas I sRotenburg ) unentschieden : Hambloch
iWM . Osnabrück ) Ko.-Sieger 1. Rde . über

de Wilde sOsnabrück ).

Die Verjüngung . .
In einem Fischerdorf an der Japanischen

Inneirsee leibte ein Ehepaar . Es war nicht
mehr ganz jung , die Kinder waren in die
Stadt gezogen un -d verheiratet . Aber das
Pärchen liebte sich und verbrachte feine Tage
friedlich und fleißig.

Nun lebte ein Fischer ganz in der Nähe von
ihnen , der war Witwer geworden und er
hatte wieder geheiratet . Der alte Mann hatte
sich ein junges Mädchen geheiratet , das flink
und munldr und hübsch war . Unser älteres
Ehepaar sah das mit an und die Frau schalt
den alten Witwer , der sich ein « gar so junge
Frau genommen hatte . Doch ihr Mann
schmunzelte und lobte das junge Weibchen
und in den «folgenden Tagen warf er oft einen
Blick zum Anwesen des Nachbarn hinüber und
lachte , wenn er die junge Frau sah.

Das verdroß die ältere Frau . Sie glaubte,
ihr Mann zöge Vergleiche und sie fürchtete,
er würde sie nun alt und häßlich finden . Sie
ging zum Ufer der See hinunter und setzte
sich in den Schatten des Bambus und weinte
vor sich hin.

Da raschelte und zischelte es nach einer
Weile in den Blättern des Bambus und eine

Harry Klockow gefallen
An Ser Ostfront fiel für Führer und Volk

Harr » Klockow vom Bremer Faustkamps -Elub
„Heros ", einer der Besten des Gebietes Nord¬
see der Hitler -Jngend im Boren und bosf-
nungsvollstcr Naibwuchs seines Vereinst Harry
Klockow war Gebictsmeistcr im Mittelgewicht
und batte alle Veranlagungen , sich zu einem
erstklassigen Boxer weiterzuentwickeln.

kuliball in Bremen am 21 . November
Für den kommenden Sonntag sind in der

Fnßball -Gaustaffcl Bremen folgende Spiele an ->
gesetzt worden : Bremer Sportverein — ' SV.
Werder , 10.80 Uhr , BSV .-Platz a. Wasserturm:
Tura Bremen — Bremer Sportfreunde , 14.15,
Uhr , Platz Bremer SV . am Wasserturm : FV.
Woltmershansen — Ballspielvercin Grohn um
14.18 Uhr , Platz Wcscrpavillon lWesterdeich).

Ta die Meisterschaftsspiele auf jeden Fall
abgcwickelt werden müssen, ist das am letzten
Sonntag verlegte Freundschaftsspiel Werder —
Buxtehude seitens des Ganfachwartes erneut
verschoben worden , so daß ans dem BSV .-Platz
die Entscheidung in der Hcrbstmcisterschaft
zivischen Bremer SB . und Werder fällig wird.

Volhswirtsdiaft

Die Lage der deutschenErnBhrungsuiirtschaft
Auf Einladung von Gauleiter und Reichsstatthalter

Dr . Hjury sprach in Wien der Reichsobmann des
Reichsnährstandes , Bauer Behrens , über die Lage der
deutschen Ernährungswirtschaft . Er begrüßte die erst¬
mals in Niederdonau erfolgte Errichtung der sogenann¬
ten Ortsdreiecke , bestehend aus den Bürgermeistern , den
Ortsgruppenleitern . und den Ortsbauernführern, ' die
er als ein vorbildliches Mittel für die Durchsetzung der
ernährungspolitischen Maßnahmen ansieht . Er verwies
dann auf die erhöhten Schwierigkeiten , mit denen die
landwirtschaftliche Gütererzeugung im fünften Kriegs¬
jahr zu rechnen hat . Wenn es trotzdem gelang , die Er¬
nährung des deutschen Volkes in ausreichendem Maße
sicherzustellen , so sei dies vor allem den Richtlinien
und Einrichtungen zu verdanken , die von jeher die
Grundlagen der Reichsnährstandsarbeit bildeten . Auf¬
gabe des Bauernstandes sei und bleibe es , die aus¬
reichende Bolksernährung auch in Notzeiten unter allen
Umständen zu ' gewährleisten und die landwirtschaft¬
lichen Güter mit Hilfe der Organe der Marktordnung
dorthin zu bringen , wo sie gebraucht werden.

Die Aufstellung von Ernährungsbilanzen für das
jeweils nächste und übernächste Erntejahr ermögliche
der Reichsbauernführung die erforderliche Planung , bei
der allerdings nicht nur das Reich , sondern auch jene

♦ / Gm japsmscbcs Selckichtchcn
zarte Stimme flüsterte : „ Sei boch nicht trau-
iki , Yamata ! Ich will dir helfen . . ." Er¬
schrocken sah sich Yamata um . Doch niemand
war zu sehen außer den im Winde spielenden
Bambusblättern , niemand war zu hören
außer dem Geraschel des Wilides in den Blät¬
tern . Doch da streckte sich ein Blatt ihr ent¬
gegen , und es schien . ihr wie eine feine
Frauenhand , die reichte ihr ein Holzdöschen.
Und die Stimme sprach : „Die Pillen in die¬
sem Döschen machen jung . Doch genieße sie
vorsichtig , nimm in jedem Monat nur eine . .
Die Stimme schwieg , die Hand war wieder
nur ein Blatt , nur das Döschen war geblie¬
ben . Es lag vor Yamata im weißen Ufersand
und hatte sich halb geöffnet . Korallenrote
Perlen lagen darin . Yamata zögerte , ^ hr
Atem stockte vor Furcht . Aber dann ergriff
sie entschlossen das Döschen und schob eine der
Pillen in den Mund , schluckte,sie hinunter
und erschrak voll Freude . Ihre faltigen , ver¬
arbeiteten Hände waren wieder glatt gewor¬
den wie die einer jungen Frau ! Rasch schluckte
Yamata noch eine Perle und sah aufmerksam
nach ihren -Händen . Welch ein Wunder ! Jetzt
waren sie weich und rund wie die eines ^jun¬
gen Mädchens ! Yamata schrie vor Entzücken,

Staaten in Europa berüSfichligt werden müßten , die in
der Versorgung auf uns angewiesen sind . Reichs¬
obmann Behrens wies u . a . darauf hin . daß im abge¬
laufenen Wirtschaftsjahr soviel Brotgetreide geerntet
worden sei . um uns davon selbst erhalten zu können.
Die Kartoffelernte habe bekanntlich nicht b£ it Erwar¬
tungen entsprochen . Man müsse deshalb dafür sorgen,
daß die Kartoffeln die richtigen Wege gehen und daß
ausreichendes Saatgut sichergestellt wird . Die heimische
Butterproduktion habe einen noch nie dagewesenen
günstigen Stand erreicht . Ebenso sei die Rapsernte auf
das Veste ausgefallen . Die Zuckerrübenernte sei befrie¬
digend ausgefallen.

Die Parolen für die kommenden Jahre mü »en lauten:
^Rapsanbaufläche sowie Milchablieferungen nicht ver¬
ringern . Nebst Brot und Kartoffeln ist die Erzeugung
von Gemüse das Wichtigste . Es gelte , den Frühgemüse¬
anbau zu stärken und unter allen Umständen durchzu-
führeu . Abschließend betonte d . r' Reichsobmann , daß
auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen Produktion
von den Bqllern Vorbildliches geleistet worden sei . Es
müge aber auch in Zukunft das gleiche geleistet werden.

Norwegische Handwerksvertretung auf Deutschlandbesuch
Als Gast der Reichshandwerksfnhruug traf der Prä-

dent des norwegischen Handwerks, , Kjell Erik Gun¬
ersen . mit seinen engsten Mitarbeitern zu einem zwei¬

wöchigen Deutschlandbesuch in der Reichshauptstadt ein.
Präsident Eundersen wurde am Dienstag vom Leiter
des - deutschen Handwerks in der DAF . und Präsidenten
der internationalen Handw "rkszentrale . Reichsamtslei-
ter Sehnert , in seiner Berliner Dienststelle empfangen.
Ejn sehr reichhaltiges Programm , das Besichtigungen
in verschiedenen Kauei des Reiches vorsiehr . soll für
eine umfaffende Informierung des norwegischen Gastes
über die Arbeit des deutschen Handwerks sorgen und
klare Grundlagen für die Beteiligung der norwegischen
Hnndwerksvertretung an der gesamteuropäischen Zu¬
sammenarbeit schaffen.

Edelpelzauktion in Oslo
Zur Eröffnung , der neuen Wiutersaison 1943/14 der

norwegischen Pelzwirtschaft werden im Dezember in
Oslo Skinnauksjoner und Nordiske Skirnianksjoner
Oslo von den Rauchwaren Versteigerungs - Gesellschaften
'Edelpetzauktionen abgehalten . Sie beginnen am 6. De¬
zember . Das Angebot setzt sich zusammen aus 2000
Nerzen , je 300 1 norwegischen Blau - und Platinfüchsen
sowie aus 9000 norwegischen Silberfüchsen , von denen
ein Teil noch aus voraufgegaugenen Versteigerungen
flammt . Die Veranstalter rechnen mit einem großen
Auftragseingang , zumal sich jetzt schon reges Interesse
für das Auktionsangebot zeigt.

Börsenindizes . Die vom Staatlichen Reichsamt er-
rechneten Börsenindizes stellen sich in der letzten ' Woche
(8 . 11 bis 13 , 11. 19-13) im Vergleich zur Vorwoche
wie folgt : 1. Aktienkurse gesamt 158,02 (157,91 ) , 2 . ;
Kursnioeau der Iprozentigen Wertpapiere . Pfandbriefe
102,50 ( 102,50 ) . Kommunalobligaiionen 102,50 (102,50 ) ,
Deutsche Reichsschatzanweisungen 1910 folgen 0 und 7
105,22 (105 .10 ) . Deutsche Reichsbahnanleihe 1910 106 .60
(106,43 ) , Anleihen der Länder 101,05 (104,03 ) , An¬
leihen der Gemeinden 193,59 (103,51 ) , Gemeinde-
Nmschuldnngsanleihe 106,24 (106,07 ) , Industricobklga-
tionen 109,27 (109,14 ) .

sprang auf und tanzte voll Freude hin und
her . Sie war geschmeidig wie der Bambus
und leicht wie der Wind geworden , O , wie
war das Leben doch schön, wie herrlich die
Jugend ! Davon konnte man ja gar nicht ge¬
nug haben ! Und Yamgta steckte noch eine der
Pillen in den Mund.

Da lag ein kleines Kind in dem Kimono
einer erwachsenen Frau im Sande und schrie
kläglich . Es schrie und schrie . . .

schließlich kam der Fischer aus der Hütte
gelaufen , fand das kleine Mädchen , hob es
auf den Arm und rief nach seiner Frau:

„Yamata , Yamata . . . !"
Doch Yamata kam nicht.
Nie wieder kam Yamata , die er doch so

liebte . Aber er behielt das kleine Mädchen
und zog es als sein Töchterchen auf , das ihm
sein Alter verschönte und die Sonne seines
Lebensabends ryar . Eva Leiter

Wenn die JDafha ßrot backt
Eine ukrainische Skizze

Wenn die Matka Brot backt , dann ist
das schon ein Ereignis . Es kommt nicht
jeden Tag vor . Noch seltener ist es , wenn
sie Piraschoken backt . Ja , aber du weißt ja
nicht , was Piraschoken sind . Also , — Pira-
schoken sind kleine Semmeln , gefüllt mit
Erbsen , Bohnen , Kartoffelbrei oder Kohl¬
rüben.

Heute nun backt Mutter Stichwanowitich
Piraschoken . Die Kinder stehen im Kreise
um sie herum und sehen ihr zu . Ljuba hat
den Finger in den Mund genommen und
bereitet sich daumenlutschend auf den Genuß
der Piraschoken vor . Matka schiebt ein Bün¬
del Sonnenblumenstengel in den großen
Backofen , und die dürren Stengel prasseln
in der Glut , als ob sie nie sastig und
grün gewesen wären . In einem Bottich liegt
der Teig , Die Frau formt die Semmeln,
füllt - sie ' mit gekochten Bohnen und schiebt
sie dann auf einem Holzbrett in den Ofen.
Sie wischt sich den Schweiß von der Stirn,
fährt sich mit dem Handrücken unter der
Nase durch und formt weiter.

Es ist heiß geworden in dem kleinen
Stübchen . Sogar die schwarze Katze hat es
.nicht mehr ausgehalten auf dem Ösen , sie
springt herunter und nun schleicht sie um
die Matka herum . Sie schaut zu ihr auf
und miaut . Der kleine Witke greift täppisch
nach ihrem Schwanz und zieht die Katze zu
sich. Aber der gefällt das nicht , sie kratzt,
und weinend läßt der kleine Witke die Katze
wieder los . Mutter Stichwanowitfch nimm!
ihn auf den Arm , und da hört der Kleins
auf zu weinen . Er tatscht der Mutter mit
seinen Händchen ins Gesicht und sie küßt ihn.
Ja . der kleine Witke ist das Nesthäkchen,
und als die Matka dann die ersten Pira¬
schoken aus dem Ofen holt , bekommt Witke
zuerst davon . Die andern machen große
Augen und Ljuba lutscht heftiger am Dau¬
men . Ilnd dann werden auch die anderen
Piraschoks , die aus dem Ofen kommen , ver¬
teilt . Jeder bekommt einen , — Ljuba,
Domka , Grifchka und Pawlo , der kleine
Dicke. Sie kauen mit vollen . Backen und
laufen hinaus ins Freie.

Nur Witke kriecht wieder m feine Ecke
und widmet sich mit ganzer Hingebung
seinem Piraschok . Er strampelt mit den Bei¬
nen und wiegt den Kopf hin und her wie
ein Bär . Wie schön ist die Welt , wenn man
noch Piraschoken essen kann!

Obergefreit -er Hans Schmand fc.

Familienan  zeigen
Geburten

Hocherfreut geben wir die Geburt eines
Sonntagsjungen bekannt : Steffie Meyer,
geb. Kraska; ff -Oberscharführer Rovi
Meyer, z. Z. Panz.-Gren.-Schule Prag.
Br .emen -Blumentha!

Erhard , Y 10 . 11 . 1943 , unser 5 . Kind,
der 3 . Junge . In großer Freude : Elisa»
beth Wübbolt, geb. Brand. Br.-Lesum,
Parkstr . 1 ; August Wübbolt , z . Zeit
Res. -Lazarett Bremen-Vegesack

Verlobungen
Als - Verlobte grüßen : Gertrud Bungen*

stock, Kurt Döring, Maschr-Maat. Bre-
. men -Blumenthal , Breitenau/Schiesien,
im November 1943

Ihre . Verlobung zeigen an : Hildegard
Geu, Walter Schüler, Ob.-Btsmt. Bre¬
men , 17 . Nov . 1943 , Woltmershauser
Straße 294 ; Passau . Empfang Sonn¬
tag , 21 . Nov . 1943

Wir haben uns verlobt : Gisela Röhrl,
Wolfgang Holz. Bispingen'Soltau. Bre¬
men , Rückertstr . 4/6 , im Nov ; 1943

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung , geben bekannt : Uffz.

Willy Kerkhoff und Frau, Margret,
geb. Rex. Bremen, 17. Nov. 1943,
Zeppelihstr . 68

Ihre Vermählung geben bekannt: Gefr.
Erich Habedank und Frau, Grete, geb.
Schulze. Bremen-Aumund. Mittelstr. 5;
Königsberg/Pr . , 18 . November 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Karl
Bauer und„Frau, Herta, geb. Eßmann.
Lemwerder . 17 . November 1943
, Danksagungen

Wir -danken herzliehs .t für die uns zu
unserer Silberhochzeit ln so reichem
Maße zugegangenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche . Hermann Schmidt
und Frau, Meta, geb. Ahrens. Huch¬
ting.- 17. November 1943

•JfL  Hart traf uns die schmerz-
;Kpf liehe , unfaßbare Nachricht,

daß nach glücklicher Ehe
mein innigstgeliebter , herzensguter
und treuer Mann , Kl .-Werners so
glücklicher Vater , unser lieber
Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe u. Enkel , der Grenadier

Ludwig Becker
auf der Fahrt an die Front am
1. Nov . 1943 im 35 . Lebensjahr im
Osten einem Herzschlag erlegen Ist.
In unsagbarem Schmerz : Frau Lies-

beth Becker, geb: Symarszik, und
Klein-Werner

Bremen , Waller Heerstr . 132

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust unseres
pflichttreuen Arbeitskameraden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Bremer Straßenbahn AG.

Berichtigung
Um den Gefallenen , Funker

Max Möller
trauern mit den Angehörigen:

Hochbauamt, Maschinen-Abt.

Statt Karten
Der unerbittliche Tod nahm mir
meinen lieben Mann , unseren guten
Bruder, ' Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Johann Frese
im 36. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Johanne Frese, geb. Tatzki; Her¬
mann Frese und Frau, geb. Junge;
M. 3. de Vries und Frau, geb.
Frese, den Haag; Willi. Lindhorst
und Frau, geb. Frese; August
Tatzki und Frau, geb. Meier;
Adalbert Tatzki, z. Z. Wehrm.,
ynd Frau, geb. Moermann; Fritz
Tatzki, z. Z- Italien, nebst allen
Angehörigen

Bremen , .15 . Nov . 1943 , - St . Pauli¬
straße 38 . Besuche dankend abge-
lehnt . Aufbahrung im B.-I . von Hein¬
rich Bock , Albrechtstr . 34 . Kranz¬
spenden dorthin erbeten .' Trauer¬
feier Freitag , 11 Uhr , im Krema¬
torium . _
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren bewährten Mitarbei¬
ter und lieben Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft

Die Trauerfeier für unsere liebe
Schwester

Lilly Morgenbesser
findet Donnerstag, 18. Nov., 11 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt . Dora Morgenbesser;

Maria Morgenbesser

Plötzlich und unerwartet verschied
heute morgen in Rotenburg -Kalands-
hof nach kurzer Krankheit meine
liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
Hermine Tlemann , geb . Dulze
im 57 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Fritz Tiemann; Sepp Plecher und
Frau, Marga, geb. Tiemann, nebst
Kindern Hanno und Heidi ; Willy
Hunold, z. Z . Wehrmacht, und
Frau, Erna, geb. Tiemann; Erich
Dulze und Frau, Erna, geb. Jurg-
schat, nebst Tochter Erika und
alle Angehörigen

Bremen , 15 . Nov . 1943 , Luther¬
straße 86 . Die Aufbahrung erfolgte
im Ge -Bb-In . , Germaniastraße 56.
Kranzspenden dorthin erb . Trauer¬
feier Freitag , 19 . Nov . , 12 Uhr , im
Krematorium.

Ein sanfter Tod erlöste unsern lie¬
ben Onkel , Großonkel und TJrgroß-
onkel

Joachim Lohmann
im fast vollendeten 85 . Lebens¬
jahre . Im Namen aller Angehörigen:

Familie Gustav HUIsewede, Käst-
ningstraße 45

Aufbahrung - erfolgte im Ge -Be -In . ,
Germaniastr . 56 . Trauerfeier Sonn¬
abend , 10 Uhr/in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Urgroßmutter,
unsere liebe Tante , Frau
Marl « Krögler , geb . Felzmanh

im gesegneten Alter von 89 Jah¬
ren . In tiefer Trauer : Familie Franz

Krögler und alle Angehörigen
Bremen , 15 . Nov . 1943 . Goose-
Straße 67 . Die Aufbahrung erfolgte
ira Ge -Be -In . , Germaniastr . 56 . Etw.
Kranzspenden nach dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Freitag,
19 . Nov . , 9 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Ein sanfter Tod nahm uns heute
unsern lieben Vater , Schwiegervater,
Großvater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel , den Kesselschmied

Georg Meyer
im 87 . Lebensjahre . In stiller Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

Johann Windeis und ’ Frau , Anna,
geb . Meyer

Bremen , 16 . Nov . 1943 . Norden-
hamer Str . 42 . Aufbahrung im Ge-
Be -In ., Germaniastr . 56 . Die Be¬
erdigung findet Freitag , 19 . Nov . ,
10 Uhr -, von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬

spenden bei dem schweren Verlust
meines im Einsatz •gefallenen
lieben Mannes , unseres lieben Va¬
ters , des Wachtmeisters Hinrich
Mustermann , sagen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekannten,
den 1 Vorgesetzten und Kameraden
der LS .-Pol . und dem KSV. Adler,
insbesondere Herrn Pastor Klein,
tiefempfundenen Dank . Frau Elise

Mustermann ; als Söhne : Günter
und Jürgen

Bremen.

Ein plötzlicher Tod machte
dem ' arbeitsreichen Leben
meines lieben , guten Man¬

nes , Vaters , Sohnes und Bruders,
Marine -Stabsfarzt

Dr. med. Wilhelm Müller
im 46 . Lebensjahre ein jähes Ende.
In tiefer Trauer : Margret Müller,

geb. Brinkhoff; Brigitte Müller;
Prof . Dipl .-Ing . Ernst Müller;
Kapitänleutnant (Ing . ) Dipl .-Ing.
Christinck; PaUÜne Christlnck, geb.
Müller, und Angehörige

Tübingen , Rotbadstr . 64 ; Bremen,
Hohenzollernstraße 61 , den 13 . No¬
vember 1943
Die Beerdigung findet Donnerstag,
18 . Nov . , 15 Uhr , auf dem Helden-
Iriedhof in Wilhelmshaven statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme beim
Verlust meines lieben , unvergeß¬
lichen Mannes Joh . Burmeister sage
ich allen Verwandten , Freunden,
Bekannten , Arbeitskameraden sowie
Herrn Günthersberg für seine trost¬
reichen Worte meinen tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Lina Burmeister
Bremen , im November 1943
Bremerhavener Str . 84

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Sprechstunden . Am Freitag , 19.

November 1943, werden von dem
Kreisleiter der NSDAP , und mir
5olgen.de Sprechstunden abgehal-
ten : a) in Neuenkirchen in der
Gastwirtschaft Freytag von 16
bis 17 Uhr , b) in Schwanewede
bei dem Gastwirt Solte von 17.30
bis 18.30 Uhr . Osterholz -Scharm-
beck , 13. 11. 1943. Der Landrut.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Die Bannführung gibt bekannt:
Achtung ! Theaterring der Hitler¬
jugend ! Für den L Ring , 2. Vor¬
stellung am 21. 11. 1943 sind noch
Karten in der Bornstr . 16. Zim¬
mer 11, zu haben . Verkauf am
17. und 18. 11. 1943.

FHejrerstamni 75. Führerschaft bis
einschl . Kf . 18. 11., 18.30, Dienst¬
stelle ‘Seefahrtschule.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute , Mittwoch , 15.15—18.30 Uhr,

Mittwoch -Platzm . Gr . A : „MariaStuart “ .
Donnerstag , 15.45—18.30 Uhr , Don-

nerstag -Platzm . Gr . A : „ Fldelio “ .
Freitag , 15—18.30 Uhr , Freitag-

Platzm . (nachgeh . Vorst , v. 8. 10.
Die für diesen Tag gelösten Kar¬
ten behalten ihre Gültigkeit ) :
„Don Gjovanni “ .

Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 16—18.30 Uhr,

7. Ka .-Mi.: „Die schöne Galathde “,
darauf : Tanzbilder.

Donnerstag , 16—18.30 Uhr , 7. So.-
Do. 0 : Tanzbilder (erweitertes
Programm ).

Freitag , 16—18.30 Uhr , 7. So.-Frei .,
in neuer Einstudierung : „Stra¬
ßenmusik “. Komödie in 3 Akten
von Paul Schurek . •

HS.-SeraetiMali Krall jurcti Freude_ _ _

KdF .-Theater Centraihallen . Gast¬
spiel der großen Wiener Aus¬
stattungs -Revue „ Melodie der
Liebe " . Eine Temposchau mit
großen BnMett-s und Variete Ein¬
lagen . Tägl . bis 28. Nov.. abends
17 Uhr . mittwochs , sonnabends u.
sonntags auch naclimit .t. 14 Uhr.
Vorverkauf täglich ah 11 Uhr

-durchgehend Lasse Breitenweg.

K o n z e r t e Geschäftliche Empfehlungen
Bremer Domchor . Wiederholung

des Wiener Konzertes (zeitgenös¬
sische Komponisten ) als Motette
Sonntag , den 21. 11., 16 Uhr , im
großen Saal der Glocke . An der
Orgel : Walter Bcinft . Leitung:
Richard Lieschs .' Eintritt frei.

Vorträge
Die Wittheit zu  Bremen . Der für

heute vorgesehene Vortrag von
Prof . Dr . Hans Schaeder , Ber¬
lin , fällt aus . Dafür spricht Prof.
Dr . Karl G. Hugelmann , Münster,
über : „ Das Reich in der Barock-
Zeit “. 17 Uhr , kleiner Glockensaal.
Oei'fentlich . Karten a . d. Abend -:

. kasse . — .Aerztl .-wiss . Vereini¬
gung : Der Vortrag von Prof . Dr.
Gabbe fallt aus . Dafür spricht
Prof . Dr . Willi GieSe, Bremen,
über : „ Pathologische Anatomie “ .
17 Uhr , Pathologisches Institut
der Krankenanstalten . Nur für
Aerzte . .

Nordische Gesellschaft , Bremen.
Sonntag , 21. Nov ., vorm . 11 Uhr:
Dr . Fritz Michel , llign : „Ge¬
spräche mit der Nordfront " . Haus
der NG. zu Bremen , Schwachh.
Hedrstr . 130 (Straßenbahnlinie 4,
Kirchbaehstr '.). Für Mitglieder
frei . Gastkarten 1 EM. in der
Nord . Buchhdlg ., Balmkofstr . 1.

Sportveranstaltungen

Klaren Kopf durch Klosterfrau-
Schnupfpulver , aus Heilpflanzen
hergestellt und seit über hundert
Jahren bewährt ! Kopfweh , wenn
es durch Stockschnupfen und
ähnliche Beschwerden verursacht
ist , schwindet oft bald nach jm Ir¬
reren Prisen , und der Kopf wird
freier . KlosterfraurSchmipfpnIver

‘ wird hergestellt von der gleichen
Firma , die den Klosterfrau -Me¬
lissengeist erzeugt . Originaldosen
zu 50 Pf . (Inhalt etwa 5 Gramm ),
monatelang ausreichend , in Apo¬
theken und Drogerien erhältlich.

Eigenheim -Modellschau der Bau¬
sparkasse Mainz nur Sögestr . 30.
Ecke Pelzerstr . Wir zeigen Ihnen
30 schöne Eigenheime und viele
Baupläne . Bildofferten und Be¬
ratung kostenlos .- Eintritt frei!

Complex - Briefordner . Carl B.
Grothe . Ausgarikirchhof 10.

Verdunklupgsrollos u . Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4
Ruf 2 42 73

Stellenangebote
Größeres Speditionsunternehmen s.

einen Buchhalter bzw . Buchhal¬
terin zum baldigen Antritt . An¬
gebote unter U 58 (181.

Kürschnerlehrling zum 1. 4. 1944,:
Pelznäli -Anlernliug z. 1. 4. 1944;
Pelzverkaiiflehrling z. 1. 4- 1944.
H. Stracke , Pelze , Am Wall 131.

Männlich
BSV.-Platz am Wasserturm . Sonn¬

tag , 10.30 Uhr , die Entscheidung
um d. Herbstmeisterschaft : BSV.
gegen Werder . Vorspiel Frauen-
Handball . Kassenöffng . 9.15 Uhr.

Vereinsnachrichten

Deutscher Volksgesundheitsbund.
Wanderung am Sonntag . 21. Nov .,

Treffpunkt 9.45 JJhr Endstation
Straßenbahn Burg . Anmeldung
zum Mittagessen bis Donnerstag,
18 .Nov ., mittags 12 Uhr , bei
Kranhoidt , Am Markt 19, Telefon
Nr . 2 86 26.

Dentistentafel
Von der Reise zurück:

Dentist ^Dieckmann , Nordstr . 54.
- . - . .
'Geschäft !. Bekanntmachungen
Heinr . Hohnhorst , Seckenhausen,

eröffnet die von Herrn Katz
(vorm . Jürgens ) geführte Bäcke¬
rei im Hause Diisternstr . 3 am
Donnerstag , d. 18. November 43.

Unterricht

Sofortige Aufnahme in den techni¬
schen Fernunterricht auch jetzt
möglich , jedoch mir für wirklich
ernsthaft Vorwärtsstrebende , die
die Energie besitzen , es in kurzer
Zeit im Beruf zu etwas zu brin¬
gen. Christiani - Fernlehrgänge
ohne Berufsunterbrechung in Ma¬
schinenbau , Elfektrotechnik und
Bautechnik . Teilnahmebedingun¬
gen bei Angahe ^cles Berufszieles
unverbindlich durch Dr .-Ing . ha¬
bil . Paul Christiani , Konstanz 224

Verschiedenes

Schlacke kostenlos abzugeben . Geo.
Gleistein & Sohn , Br .-Vegesack:

Männliche Kraft für Packerei und
Lager . Braune K.-G., Geestemün¬
der Straße 35/39, Tel .8 28 51.

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W.
Neukirch AG, Internationale Spe¬
dition , Bahnhofstr . 26, R. 2 25 25.

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Louis Neu¬
kirch . Bahnhofstraße 31.

Zuverlässige Luftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges.
Franz Grotli , Fabrik ehern . Bau¬
stoffe , Bremen , Wachlstr . 27-29,
Ruf 2 64 55.

Weiblich
Tüchtige Buchhalterin für Durch-

Schreibe -Buchhaltung per sofort.
Angebote unter T 58 080.

Möglichst per sofort gesucht eine
Stenotypistin , eine Maschinen¬
buchhalterin , evtl , auch für halbe
Tage . Hermann Möller , Bremen,
Werftstraße 18.

Junge Frau (Kontoristin ) zur An¬
lernling auf Buchungsmaschine
für baldigen Antritt . „Bremer
Zeitung “, Geeren 6-8.

Anfängerin für Kontor . gesucht,
(durchgehende Arbeitszeit ). An¬
gebote unter G 3082.'

Zeitungsträgerinnen für d. Bezirke
Schwachhausen und Horn für so¬
fort gesucht . „Bremer Zeitung “ ,
Abt . Vertrieb . Bremen , Geeren 6-8

Krankenpflegerin mit Säuglings¬
pflege nach Scheeßel f. sof . ges.
Liipke , Großgörscheustraße 11,
Tel . 2 22 31.

Für Gefolgschaftsheim u. Pensio¬
nat (40 Personen ) im Rcbwarz-
wald wird eine tüchtige , selb¬
ständige Köchin ges . Bewerbun¬
gen in. Lebenslauf u . L 58 275.

Hausgehilfin ges . f? sofort od. spä¬
ter , evtl , auf V* o^er ' */« Tage.
Areona , Br .-Lesiijn , Tel . 4.

Hausmädchen gesucht .- Parkallee
Nr . 125. Vorzust -ell . 'zw. 10 u . 18.

Reinmachefrauen für . die Zelt von
6—10 und 14—17 Uhr zu sofort.
„Bremer Zeitung “, Geeren 6-8.

Fischverteilung
Buchholz , Gropclingen . Frischfisch

von 351 bis 750.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

2501-3000: Marinaden 1401-1500.
Münch . Frischfisch 3181—1300.
Rupprecht . 0 Uhr 1501 bis 1830.
Schreiber . Frischfisch 261—400; ab

16 Ihr Marinaden 601—840. Ge¬
fäße rriithringen.

Jäger . 14-16 Uhr Heringssalat f. alle

Stellengesuche
Hausmeisterposten von Ehepaar so¬

fort ges . Nähe schwach hausen.
Angebote unter H 4133.

Tiermarkt

Zugelaufen
Schwarzbraune langharige Dackel¬

hündin . Ruf 48 77 81.

Fiim - Ihester

Decla -Lichtspiele . Tägl . 3.00 u . 5.30
Uhr : „ Die Gattin “ mit Jenny
Jugo , Willi Fritsch , Viktor Staal.
Für Jugendliche verboten.

Admiral -Palast , Uemmstr . Täglich
5.30 Uhr : „Die Nacht der Vergel¬
tung “. Jugendliche nicht zugelas¬
sen . — Achtung ! Heute 3 Uhr:
Märchen Vorstellung : „Die Wie¬
senzwerge “, „ Die Bremer Stadt¬
musikanten “ und Kasperfilme.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag tägl . 1.15,
3.30, 5.45 Uhr . Emil Jannings in
dem eindrucksvollen Film : „Die
Entlassung “. Jugendliche von 14
Jahren an zugelassen.

Weit -Theater . Heute 5.30: „ Park¬
straße 13“ mit Olga Tschecho \Va.
Heute 2.30 Märclienfilmvorstellg .:
„Das tapfere Schneiderlein “ .

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 38.15 Uhr bis Donnerstag:
„Himmel , wir erben ein Schloß"
mit Anny Oudra u . a . Jugend
ab 14 Jahre zugelassen.

Tauschgesuche
Biete 2fi . Gasofen m . Ständer , su.

Puppenwagen u . Dreirad . Ang . u.
VY 1049 Gesellst . Br .-Vegesaek.

Biete 2fI. Gasherd ; suche Sport¬
wagen . Angeb . u . E 4130.

Biete Mädchenmaniei mit Mütze f.
8-10 J . ; suche Schlittschuhstiefel
od. and . Schuhe 34-35. Ang . K 161
Gesell. Lesum ; Burgd . Kirchw . 1.

Su. D.-W.-Mantel 44; b . gr . Puppe
m. echt Haar u. St . Ang . I 4485.

Biete Zither od. gute Gummi -Roll¬
schuhe ; s . dring . Volksempf ., 220
Volt . Angeb . unter VV 1046 an
die Geschst . Br .-Vegesack.

Suche kl . Dreirad ; biete Damen-
schuhe 37 u . 38 od. D.-Sommer¬
mantel , z. Aendern geeign . Ang.
F 1331 Gesellst . Br .-Hemelingen.

Kaufgesuche
Origii )al -Antiksachen . Orient -Tep¬

piche u . -Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersachen , Zinn¬
sachen , Japan -China , Elfenbein¬
sachen , Delft , alte Stoffe ^ Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger , Schillerstr . 16,
Ruf 2 30 85.

3tür . Kieiderschrk . m. Wäschefach.
Ang . VC 1053 Geschst . Vegesack.

Garagen -Luftpumpe bis 5 Atii . Ang.
u . VJ 1059 Gesellst . Br .-Vegesack.

Gut erhalt . Anzug und Hut (mittl.
Grüße ) gesucht . Ang . u . VX 1048
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Musik - Symphonium mit Platten.
Angeb . m. Preis und Größe der
-Platten an W. Bepker , Br .-Vege¬
sack , Gerhard -Rohlfs -JStr. 71 a.

V © Mo r e n
Brauner Damen -Fohlenmantel am

13 . 13 . abends 19 .20 Uhr i . Zuge
B’h aven —Bremen liegengelassen.
Wurde von Herrn einer älteren
Dame übergeben . Geg. Bel . abz.
’Scharnhorststr . 392. Tel . 48 60 12.

Breites silber -vergoidetes Armband
mit groß , grünen Stein verlöten.
Gegen hohe Belohnung abzugeben
bei Frau Killguss , Schwachhaus.
Heerstraße 49 1.

Halbglas geschliff . Geldrandbrille.
Fundgeld 3 RM. Abzugeb . in der
Geschst . Br .-Vegesack.

Schwarze Ledertasche a . d. Wege z.
Arbeit v. Kantelau — Bahnhof
Farge . 10 RM. Belohng . Abz. bei

Gefunden
H.-Lederhandschuh , braun . Ahornst.

Sonnabend . Abz . Ahornstr . 33.
Handwagen a. 11. 11. b. d. Veges.

Post . Abz . g .Erst . d. Unkosten.
Adresse Geschst . Br .-Vegesack.
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